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Pofen, ehe 17. Oktober 1939 


Wieder ein Maiiengrab des Grauens aufgefunden — Bei Turek 
100 furchtbar peritümmelfe Reichen ermordefer Polksdeufſcher enfdeckt 


Den folgenden erſchütternden Bericht 
über die Auffindung eines neuen 
Maſſengrabes, in dem ſich die Lei⸗ 
chen von 100 grauſam er mor⸗ 
deten Volksgenoſſen befanden, 
gibt uns Pfarrer Lic. Berger, der die 
Ausgrabung der Blutopfer perſönlich 
geleitet hat: 


Die Stadt Schroda war der Sammel- und 
Ausgangspunkt von drei großen Internie⸗ 
rungszügen. Der erſte Transport verließ 
Schroda am Sonntag, dem 3. September, die 
anderen beiden an den beiden folgenden 
Tagen. Die Internierten wurden in der 
Hauptſache aus den Kreiſen Liſſa, Koſten, 
Goſtyn, Schrimm und Schroda zuſammen⸗ 
gebracht und mußten von dort den Marſch 
nach Oſten antreten. Vom zweiten und dritten 
Zuge iſt inzwiſchen ein Teil zurückgekehrt. 
Vom erſten Zuge, der alſo Schroda am erſten 
Kriegsſonntage verließ, fehlten bisher noch 
ſehr viele. 

Aus verſchiedenen Meldungen Zurück⸗ 
gefehrter erfuhr ich, daß in der Nähe von 
Turek über 100 Verſchleppte erſchoſſen wor⸗ 
den ſeien. Durch Gutsbeſitzer Schur in 
Zbierki, Kreis Schroda, wurden dieſe Nach⸗ 
richten beſtätigt, der den Ort aufgeſucht und 
einen Angehörigen dort gefunden hat. Es 
wurde mir zur Gewißheit, daß die dort Er⸗ 
ſchlagenen ein Teil des oben genannten 
erſten Schrodaer Zuges ſein müßte. Durch 
Vermittlung des Schrodaer Landrates ſtellte 
General von Schenckendorff einen 
Perſonenomnibus zur Verfügung. Gedrängt 
durch die Hoffnungen und Ungewißheit vieler 
Volksgenoſſen, machten wir — eine Anzahl 
Angehöriger aus Santomiſchel, Schroda und 
Herrenhofen, in Begleitung eines Polizei⸗ 
wachtmeiſters — uns am 14. Oktober auf den 
Weg an den Ort des Schreckens. 

Wir ſtellten ſeſt: etwa 12 Kilometer nörd⸗ 
lich von Turek an den Dörfern Tarnowa (an 
der Chauſſee zwiſchen Turek und Koscielec) 
und Neudorf ſind etwa 100 Ver⸗ 
ſchleppte des erſten Schrodaer Zuges in 
die Hände der polniſchen Solda⸗ 
teska gefallen, die dort in Schützengräben 
und Bunkern Stellung bezogen hatte und die 
wehrloſen Verſchleppten unter Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer nahm. Der Vorgang hat ſich ſo 
abgeſpielt, daß zwei Maſchinengewehre die 
Verſchleppten mit Kugeln beſtreuten, daß 
aber die Schüſſe zu tief lagen, um die Men⸗ 
ſchen zu töten. 


In der Hauptſache haben! 


cane 


UT DIDI 


die Schüſſe Unterleib und Oberſchenkel ge 
troffen. Dann müſſen die Soldaten über die Verwundeten 
hergefallen und fie mit den Kolben niedergeſchlagen haben, 
denn vielen der Toten iſt der Schädel eingeſchlagen worden. 
Dann haben die Soldaten die Toten ſo gut wie aller Wert⸗ 
ſachen und Perſonalpapiere beraubt und fie in einzelnen 


Haufen auf dem Feld mit Erde bedeckt. Nachdem das pol⸗ 
niſche Militär abgezogen war, hatte die dortige polniſche 
Zivilverwaltung angeordnet, die Toten von den Feldern zu 
entfernen und an anderer Stelle zu begraben. Man grub 
im Grenzgraben des Neudorfer evangeliſchen Friedhofes 
»rei tiefe Löcher, am Grenzzaun außerhalb des Tarnowaer 
Friedhofes zwei tiefe Löcher und fuhr die Leichname auf 
Wagen dorthin. Beim Auf⸗ und Abladen bediente man ſich 
der Dunggabeln und Dunghaken und warf damit die Toten 
kreuz und quer durcheinander in die Gruben. Seitdem 
ſind etwa vier Wochen vergangen. 

Wir ſahen es nun als unſere Aufgabe an, die toten 
Volksgenoſſen aus dieſen Löchern herauszuholen, ſie nach 
ihrer Identifizierungsmöglichkeit hin zu unterſuchen und ſie 
ehrenvoll zu beſtatten. 

Es bot ſich uns ein Bild, das in ſeiner 
Grauenhaftigkeit kaumnochzu überbieten 
ift. Die Leichname waren durch die gewaltſame Todesart, 
durch das Hin⸗ und Herzerren mit den ungeeigneten Gabeln 
und Geräten, durch das doppelte Begraben und durch die 
ſtarke Verweſung, die im Laufe von 6 Wochen durch das 
Uebereinanderliegen ſo vieler Körper verurſacht wird, bis 
zur Unkenntlichkeit entſtellt. Dieſem fehlte der Arm, jenem 
ſogar der Kopf. Da Ringe, Wertſachen, Papiere faſt voll: 
ſtändig fehlten, war die Identifizierung bei vielen unge⸗ 
heuer erſchwert, bei den meiſten einfach unmöglich. Ich 


verſichere, daß ich alle Leichname — es waren 
insgeſamt genau 100 — ſelbſt unterſucht 
habe. Das Ergebnis der Unterſuchung teile 
ich mit: 

Von Angehörigen wurden erkannt: Bau⸗ 
meiſter Gewieſe aus Schroda und Kantor 
Julian Beutler, Leiter der Ortsgruppe 
des Volksverbandes aus Tarnowa, Kreis 
Turek (geſondert beerdigt). 


Durch mitgegebene Stoffproben und ge⸗ 
naue Beſchreibung wurde erkannt Gutsbeam⸗ 
ter Kelm bei Santomiſchl. 


Durch Papiere wurden feſtgeſtellt: Emil 
Guſtav Schwarz, geb. 29. 3. 2, Berthold 
Samuel Kollewe, Bäckermeiſter aus Pu⸗ 
nitz, und Paul Herbrich, Landwirt aus 
dem Kreiſe Goſtyn. 

Durch Ringe können identifiziert werden: 
Trauring Stempel 900 E. K. 12. 10. 26. 
Trauring Stempel 585 L. K. 28. 3. 38. Trau⸗ 
ring Stempel 900 E. K. 6. 9. 24. Derſelbe 
Tote hatte an der linken Hand einen gol⸗ 
denen Ring Stempel 585 mit blauem ovalen 
Stein. Trauring Stempel 585 ohne Mono⸗ 
gramm. Von dieſem Toten ſind Kleiderreſte 
mitgebracht worden. 


Von einigen wurden Taſchentücher mit 
Monogrammen mitgebracht: Kariertes Ta⸗ 
ſchentuch G. S.; 2 Taſchentücher E. R. (rot 
geſtickt); Unterhoſe W. A.; Taſchentuch K. K.; 
Taſchentuch H. K. Heller Sommermantel, 
großes Monogramm W. K., Kreuzſtich gelb⸗ 
weiß. 


Wo die Kleidungsſtücke Merkmale auf⸗ 
wieſen, die zur Identifizierung des Toten 
beitragen können, haben wir ganze oder Pro⸗ 
ben von Kleidungsſtücken mitgebracht. Ich 
nenne als Beiſpiel: eine Bluſe mit Reißver⸗ 
ſchluß und Achſelſtücken. Oder andere beſon⸗ 
dere Kennzeichen, z. B. Trinkbecherſcherben 
mit Blumen. Von demſelben Toten eine 
Brieftaſche mit Poſtabſchnitten und eine Uhr⸗ 
kette. 


Von vielen war es unmöglich, Kleidungs⸗ 
ſtücke mitzubringen, weil ſie ſchon weitgehend 
zerſetzt waren oder weil es ſich um Maſſen⸗ 
ware handelte. So trugen z. B. ſehr viele 
ganz ähnliche Mancheſterhoſen, manche ganz 
ähnliche blaue Hemden. Es wird wahrſchein⸗ 
lich möglich ſein, von den 100 Toten etwa 
30 genau zu identifizieren, und zwar dadurch, 
daß die Angehörigen die mitgebrachten Klei⸗ 
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Die Neutralen, die 


Seite 2 


dungsſtücke anſehen. Alle übrigen find voll: 
ſtändig unkenntlich. 

Einige Stücke haben wir mitgebracht, ohne 
daß wir feſtſtellen konnten, zu welchem Toten 
ſie gehörten, z. B. der oben genannte Som⸗ 
mermantel W. K. und eine Geldbörſe mit 
einem metallenen Ring und einem D. V.⸗Ab⸗ 
zeichen“). 

Die würdige Beſtattung der Toten haben 
wir auf die Weiſe vorgenommen, daß wir auf 
dem Neudorfer Friedhof zwei lange Reihen⸗ 
gräber für 69 Tote, auf dem Tarnowaer 
Friedhof ein Reihengrab für 30 Tote aus⸗ 
hoben. In dieſe Gräber wurden fie der Reihe 

5 hineingelegt. Eine Verwechſlung der 

Toten iſt dadurch verhindert, daß jeder Tote 
dieſelbe Nummer am Grabe, an den mitge⸗ 
brachten Kleidungsſtücken und Sachen und 
in den kurzen protokollariſchen Notizen, die 
gemacht worden ſind, hat. Haben die Ange⸗ 
hörigen den Ihren identifiziert, ſo können 
ſie genau feſtſtellen, an welcher Stelle er be⸗ 
graben iſt. Ich würde aber dennoch den An⸗ 
gehörigen vorſchlagen, die Ihren nicht aus 
den Neihengräbern in die eigene Heimat zu 
holen. Es iſt ein ſchönerer Gedanke, daß die, 
die zuſammen die Gemeinſchaft des furcht⸗ 
beren Marſches und des grauenvollen Todes 
teilten, nun auch die Gemeinſchaft des 
Grabes teilen ſollen. Es mag dann den 
Behörden überlaſſen bleiben, ob die nun an⸗ 
gelegten Gräber auf den Friedhöfen von 
Neudorf und Tarnowa zu Ehrenfriedhöfen 
ausgeſtaltet oder ob die ermordeten Volks⸗ 
genoſſen nach Poſen übergeführt werden 
ſollen. 

Als nach eineinhalb Tagen harter Arbeit 
die Gräber ſchön hergerichtet waren, verſam⸗ 
melten ſich am Sonntag nachmittag die vielen 
Volksdeutſchen der Umgegend zu ſchlichten 
e:greifenden Feiern auf den beiden Fried⸗ 
böfen. Das Lied vom guten Kameraden und 
die Lieder der Nation klangen auch über 
ihre Gräber wie über die vieler anderer, 
die für Volk und Reich geſtorben ſind. 


*) Die a b en Gegenſtände können von 
Angehörigen nach zwei bis drei Tagen bei der 
Zentralſtelle in Poſen, Kaiſerring 3, angeſehen 
werden. 


Heute Einmarſch 
der litauiſchen Truppen 
in das Wilna⸗Gebiet 


Ratifizierung des russisch- litauischen Beistands- 
vertrages 


Kowno, 17. Oktober. Am Montag mittag 
erfolgte im litauiſchen Außenminiſterium der 
Austauſch der Ratijilationsurfunden zwiſchen 
dem Miniſter Urbſys und dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchüftsträger über den Beiſtandsvertrag und die 
Abtretung Wilnas. 

Bereits am Dienstag wird mit der militäri⸗ 
ſchen Beſetzung des abgetretenen Gebietes durch 
Litauen begonnen werden. Der Einmarſch der 
litauiſchen Truppen in die Stadt Wilna iſt für 


Mittwoch vorgeſehen. Zurzeit wird in Kowno 


ein größeres Polizeikorps von etwa 2000 Mann 


gebildet, das den Ordnungsdienſt in der Stadt 
Wilna und in dem Gebiet übernehmen wird. 


Die England verſtändliche 
Sprache 


Die englische Kriegsschuld klar erkannt 
Madrid, 17; Oktober. Im Zujammenhang 
mit der impertinenten Rede Chamberlains im 


Unterhaus ſtellt die Zeitung „A BC“ feſt, daß 


der deutſche Standpunkt gegenüber dieſen Aus⸗ 


laſſungen von allen Neutralen geteilt werde. 
über alles den Frieden 
wünſchten, anerkennten mit Bewunderung, daß 
Deutſchland und Adolf Hitler abſolut alles ge— 
tan hätten, um den Frieden zu erhalten. Die 
Tatſache, daß dennoch der Krieg unvermeidbar 
ſcheine, ſalle allein auf Chamberlain und Dala⸗ 
dier zurück, die die Verantwortung dafür trü⸗ 
gen, daß die Tür zum Frieden endgültig zuge⸗ 
ſchlagen ſei. Faſt die geſamte Weltpreſſe wür⸗ 
dige die Haltung Deutſchlands, das „für die 
Weltgeſchichte frei von Schuld daſtehe“. 

Die Zeitung „Ma“ ſchreibt, nachdem alle 
Friedensangebote Deutſchlands von Chamber⸗ 
lain abgewieſen ſeien, ſpreche Deutſchland — 
wie die Verſenkung der „Royal Oak“ zeige — 
jetzt die Sprache, die England verſtehen müſſe, 
ob es wolle oder nicht. 


Eine übliche Zwecklüge 
Kein deutsches Flugzeug überflog Holland 


Amſterdam, 17. Oktober. Die vom Pariſer 
Rundfunk verbreitete und vom Londoner Rund⸗ 
funk übernommene Meldung, daß deutſche Flug⸗ 
zeuge Holland überflogen haben ſollen, iſt eine 
glatte Erfindung. Auf Rückfrage bei 
holländiſchen Stellen wird beſtätigt, daß kein 
deutſches Flugzeug über holländi⸗ 


ſchem Boden geweſen iſt. 
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wer find die Toten? 


Im Walde des Gutes Winnagora, Kreis 
Schroda, wurden am 9. 10. 39 ſechs männ⸗ 
liche Leichen ausgegraben. Es handelt ſich um 
Perſonen im wahrſcheinlichen Alter von ca. 30 
bis 45 Jahren. Wir bitten, wenn auf Grund 
der folgenden Beſchreibungen die Toten er⸗ 
kannt werden, darüber in Poſen, Kaiſerring 3, 
Mitteilung zu machen. 

Der erſte Tote war bekleidet mit einer gelb— 
lichen Hemdbluſe mit aufgenähten Taſchen und 
Reißverſchluß, brauner Weſte, dunklem Jackett, 
einer Kordſtiefelhoſe, weißen Leinenhemd, das 
vorn auf dem Leib mit rotem Garn geſtickt 
gezeichnet war. Ferner mit ſchwarzen Schaft⸗ 
ſtiefeln. 

Bei dieſer Leiche wurden gefunden: Eine Ur⸗ 
kunde und ein Ausweis mit Lichtbild auf den 
Namen Wilhelm Guſtav Trogſch, geb. 


am 14. 8. 1905 in Bielewo, Kr. Koſten, 
Eltern: Robert und Eliſabeth, geb. Haniſch. 
Desgleichen ein Arbeitsausweis (anjcheinend 
Erwerbsloſenkarte) auf den Namen Robert 
Trogſch, in Bielewo wohnhaft. Ferner befanden 
ſich bei dieſer Leiche ein Taſchenmeſſer in hell— 
grauer Hornſchale, ein Taſchenſpiegel, ein un 
kenntlicher Fingerring, anſcheinend mit zwei 
Herzen darauf. 

Der zweite Tote war bekleidet mit einer 
Drillichſtiefelhoſe unten zum Schnüren und mit 
doppeltem Geſäß, braunem Jackett, rötlichem 
Sporthemd und grauen Wollſtrümpfen. Bei 
dieſer Leiche wurde gefunden: ein polniſcher 
Militärpaß auf den Namen Wilhelm 
Ernſtmeier (Familienname nicht mehr ganz 
leſerlich), geb, am 21. 10. 1905. Der mutmaß⸗ 
liche Wohnort, der in dem Paß nicht mehr 


Zum politischen Geschehen 


Chamberlain 


it durchichauf 


England tradıtet voll Illißgunſt, das Reidı zu vernichten 


Die „Deutſche diplomatiſch⸗ poli- 
ti ſche Korreſpondenz“ ſchreibt zur Rede 
Chamberlains: 

Der britiſche Premierminiſter Chamber⸗ 
lain hat den guten Willen, den das deutſche 

Volk durch den Mund ſeines Führers dem 
engliſchen und dem franzöſiſchen Volk gegenüber 
gezeigt hat, als Schwäche ausgelegt. 
Nachdem der Führer aus wahrhaft europäi- 
ſchem Verantwortungsbewußtſein 
heraus, nach der ſiegreichen Beendigung des pol⸗ 
niſchen Feldzuges, immer wieder mit Geduld die 
deutſche Friedensbereitſchaft erklärt hat, maßte 
ſich der engliſche Miniſterpräſident an, ſeiner⸗ 
jeits Deutſchland und der Welt eine Antwort zu 
erteilen, die in ſchamloſen Beleidigun⸗ 
gen des deutſchen Volkes wie ſeiner Führung 
gipfelt. 

Die gleiche engliſche Politik, die es mit der 


Garantierung Polens ſo weit gebracht hatte, 


daß Provokation auf Provokation erfolgte und 


der urſprünglich als Koalitionskrieg gedachte 


Kampf gegen das deutſche Volk endlich losbrach, 
ſie hat ſich nunmehr in der Weiſe enthüllt, daß 
ſie auf den glücklich entfeſſelten Krieg nicht 
verzichten will. Aus dieſem Grunde wird alles 
Vergangene vergeſſen oder verdreht. Die 
Tſchecho- Slowakei und Polen, Staatsweſen, 
deren Zweckbeſtimmung es war, Deutſchland zu 
verletzen und zu ſchädigen, ſind für Herrn Cham⸗ 
berlain die Opfer einer Aggreſſion. Polen iſt 
für England offenbar deshalb der „Angegrif— 
fene“, weil es am Ende ſeiner Provokationen 
das verdiente Schickſal ereilte. Und 
ſtatt jener tauſenden teilweiſe ſchon vor Beginn 
der Feindſeligkeiten wehrlos hingeſchlachteten 
deutſchen Männer und Frauen zu gedenken, und 
für ihr Schickſal Mitgefühl für die Täter aber 


Abſcheu zu empfinden, ſtellt Chamberlain es 
heute als ein „Verbrechen“ hin, wenn dann pol⸗ 
niſche Feſtungen beſchoſſen wurden und polniſche 
Heckenſchützen ihre gerechte Strafe erhielten. 

Die engliſche Politik will, ſo geſteht Cham⸗ 
berlain, auch nicht darauf verzichten, im Oſten 
und im Herzen Deutſchlands Unruheherde 
gegen Deutſchland beſtehen zu laſſen. Ihr 
paßt es nicht, daß heute das tſchechiſche Volk in 
Böhmen und Mähren ſeiner friedlichen 
Arbeit nachgehen kann; dieſes iſt nur 


dann intereſſant, wenn England ſich ſeiner wie⸗ 


der als kontinentalen Hilfsvolks bedienen kann. 
Auch in der künftigen Geſtaltung der polniſchen 
Lande will der britiſche Imperialismus aus dem 
gleichen Grunde nach wie vor ein entſcheidendes 
Wort mitreden. Um all dieſes ſicherzuſtellen, 
wünſcht Chamberlain „Garantien gegen den 
deutſchen Wortbruch“, unbekümmert darum, daß 
England vor 21 Jahren, als es dem deutſchen 
Volke — wie heute — einen „ehrlichen Frieden“ 
verſprach, in ſchmählichſter Weiſe ſein Wort 
brach. 


Das deutſche Volk hat ehrlich den Wunſch ge⸗ 
habt, ſich mit England vertragen, ja, in Freund⸗ 
ſchaft mit ihm leben zu können auf der Baſis, 
daß jeder in ſeinem Bereich ungeſtört von dem 
anderen arbeiten kann. England gönnt dem 
deutſchen Volk nicht ein gütiges Schickſal; voller 
Wißgunſt trachtet es danach, das Reich zu ſchmä⸗ 


ganz leſerlich iſt, Wymyabowo, Kreis Goſtyn. 
Ferner befanden ſich bei der Leiche: ein gol⸗ 
dener Trauring (585 geſtempelt — eingraviert 
die Buchſtaben M. S.), ferner ein braunes 
Lederportemonnaie mit 49 Zloty Bargeld und 
ein Taſchenmeſſer mit Hornſchale. 

Der dritte Tote war bekleidet mit einer 
braunen Kordſtoffſtiefelhoſe, brauner Joppe mit 
großen braunen Lederknöpfen, dunklem, ge— 
ſtreiften Jackett, weißem Leinenhemd mit roten 
Längsſtreifen, weißem Leinenhemd mit blauen 
Karos, ſchwarzen Schaftſtiefeln. Bei dieſer 
Leiche wurden gefunden: eine ſchwarze Kunſt⸗ 
lederbrieftaſche, enthaltend 2 1 Pferde⸗ 
beſitzausweiſe, Serie E Nr. 746 652 und Serie 
F Nr. 214588 des Kreiſes Goftyn. In den 
Ausweiſen befinden ſich Stempel des Kreis⸗ 
tierarztes in Jarotſchin. In der Brieftaſche 
befanden ſich vier Geldſcheine zu je 20 Zkoty, 
insgeſamt 80 Zloty und 80 Groſchen. 

Der vierte Tote iſt bekleidet mit brauner 
Stiefelhoſe, blauer Drillichjacke, weißem Fla⸗ 
nellhemd mit blauen Längsſtreifen ohne jegliche 
Fußbekleidung. Bei dieſer Leiche wurden 
gefunden: ein Feuerzeug und eine ſchwarze 
Ledergeldbörſe mit 29 Zloty Hartgeld. Bei 
dieſer Leiche wurden keinerlei Papiere ge⸗ 
funden. 

Der fünfte Tote iſt bekleidet mit brauner 
Stiefelhoſe, brauner Kordjacke mit blauem 
Wollfutter, das rotbraune Muſter aufweiſt, 
gelbe ausgewachſene Leinenjacke, dunkle ge⸗ 
ſtreifte Weſte, Sporthemd mit bläulichem 
Muſter und ſchwarze Schaftſtiefel. Bei dieſer 
Leiche wurden gefunden: ein altes Taſchen⸗ 
meſſer ohne Klinge, eine blaue Geldbörſe aus 
Gummi in Abſatzform, anſcheinend Reklame⸗ 
taſche der Gummiabſatzfabrik Brage. In der 
Geldtaſche befinden ſich: ein 20⸗Zloty⸗Schein 
nd 6 Zloty Hartgeld, eine Taſchenlampe und 
ein grünlich⸗grauer Wollhandſchuh. Papiere 
wurden bei der Leiche nicht gefunden. 

Der ſechſte Tote war bekleidet mit langer, 
brauner Tuchhoſe, dazugehöriges Tuchjackett und 
brauner Tuchweſte, wollener Strickjacke, Farbe 
nicht mehr feſtſtellbar, anſcheinend grau, einem 
Leinenhemd und baumwollenen Strümpfen. Bei 
dieſer Leiche wurden gefunden: eine polniſche 
Pferdebeſitz⸗Beſcheinigung, die aber vollſtändig 
unleſerlich geworden iſt, ein Taſchenmeſſer mit 
ſcharfen Holzſchalen, eine Zigarettenſpitze rot⸗ 
braun Bakelji und ein Stück Leinenſtoff, das 
wahrſcheinlich von einer Bettzüche mit blauen 
Käſtchen herrührt. 

In dem Grabe wurden weiterhin gefunden: 
eine braungraue Wolljoppe mit großen Ka ros. 
In dieſer Wolljoppe ſteckten: a) eine Quittung 
des Gaswerkes Krobta auf den Namen Neu⸗ 
dack ausgeſtellt; b) ein Ausweis Serie F 


hen und dann zu vernichten. Es iſt noch nicht ſo Nr. 142 678 vom 26. 11. 1938 ausgeſtellt auf 
lange her, als daß das deutſche Volk nicht wüßte, den Namen Oskar Willi Neudack, geb. 


weſſen es von ſeinen Gegnern im Weſten ge⸗ 
wärtig ſein muß. Es hat aus dieſer Erfahrung 
gelernt und kennt den Weg, den es nunmehr 
gehen muß. um die Ziele ſeiner Feinde zuſchan⸗ 
den zu machen. 


Oberſt Lindbergh warnt 


die Amerikaner 


Anſprache über 133 Rund unkſender 


New Pork, 15. Oktober. Der bekannte ameri- 
kaniſche Ozeanflieger Oberſt Lindbergh 
richtete geſtern ſeine warnende Stimme an das 
Volk der Vereinigten Staaten, die Neutralität 
zu wahren. Dieſer Warnung fügte er die un⸗ 
mißverſtändliche Drohung an die britiſche und 
franzöſiſche Adreſſe hinzu, ſich aus Amerikas An⸗ 
gelegenheiten herauszuhalten und die Freiheit 
und Unabhängigkeit des amerikaniſchen Kon⸗ 
tinents zu reſpektieren. Die Rede wurde Frei— 
tag abend auf 133 Sender des Rundfunks über⸗ 
tragen und von Millionen von Amerikanern ge— 
hört. 


Lindbergh machte konkrete Vorſchläge zur 
praktiſchen Durchführung der amerikaniſchen 
Neutralität, nämlich Ausfuhrſperre für alle 
Waffen und Munition, beiſpielsweiſe Kampf⸗ 
flugzeuge und Verbot für die AS A-⸗Schiffahrt, 
Waren von und nach kriegführenden Ländern 
und ihren Gefahrenzonen zu befördern und Ber- 
bot irgendwelcher Kredite an Kriegführende 
oder ihre Agenten. 


Wir hegen nur Freundſchaft mit dem kanadi⸗ 
ſchen Volk. Sollte Kanada jemals angegriffen 
werden, wird unſere Flotte Kanadas Küſte ver⸗ 
teidigen, werden unſere Soldaten auf den ka— 
nadiſchen Schlachtfeldern kämpfen und unſere 
Flieger über Kanada ſterben. Früher oder ſpä⸗ 
ter müſſen wir die Freiheit des Kontinents und 
der ihn umgebenden Inſeln von den Diktaten 
europäiſcher Mächte fordern. Die amerikani- 


ſche Geſchichte deutet klar auf dieſes Bedürfnis 
hin. 

Lindbergh erklärte dann: 

„Ich glaube nicht, daß dies ein Krieg für die 
Demolratie iſt. Dies iſt ein Krieg um die euro⸗ 
päſche Vormachtſtellung, ein Krieg Deutſchlands 
für den Wunſch nach Stärke, ein Krieg Eng: 
lands und Frankreichs aus Furcht vor der 
Stärke. Je mehr Munition die kämpfenden 
Heere erhalten, deſto länger dauert der Krieg, 
deſto verwüſteter wird Europa jein, um jo ge⸗ 
ringer iſt die Hoffnung auf Demokratie. Hät⸗ 
ten England und Frankreich Deutſchland die 
Hand ereicht als es demokratiſch war, gäbe es 
heute keinen Krieg.“ 

Lindbergh fuhr fort, es ſei ihm unverſtänd⸗ 
lich, wie gewiſſe Amerikaner von Ziviliſation 
reden könnten, aber gleichzeitig willens ſeien, 
offenſive Waffen auf Europas Schlachtfelder zu 
ſchicken. Das werde Amerika nicht nur in den 
Krieg hineinziehen, ſondern es an der Zer⸗ 
ſtörung Europas mitſchuldig machen. 

Die Bande, die Amerika mit Europa ver: 
knüpften, ſeien Bande der Raſſe. 

Lindbergh warnte dann vor den Ariegsge- 
winnlern, denen es wichtiger ſei, daß ihre Kun⸗ 
den den Krieg gewännen, als daß Amerika den 
Krieg vermeiden könnte. Es iſt unglückſelig aber 
wahr, daß es in Amerika Intereſſentengruppen 
gibt, die lieber amerikaniſche Leben als ihre 
Dollar opfern. Wir ſollten ihnen keine Gele⸗ 
genheit geben. 


1909 Gemeinde Krobia, Kreis Goſtyn. 

In dem Maſſengrabe lagen noch folgende 
Gegenſtände, von denen nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, zu welcher Leiche ſie gehören: Ein grü⸗ 
nes Leinentaſchentuch, ein blau⸗kariertes Tuch 
(Staubtuchgröße) eine Tabakdoſe und eine 
kleine Tabakpfeife. Weiter lagen in dem Maſ⸗ 
ſengrabe ein Filzhut (Jägerhutform und 
farbe) eine gelbe Leinenmütze, eine graue 
Sportmütze, eine rotbraune Sportmütze mit 
ziegelroten Punkten, eine graue Leinenſport⸗ 
mütze, eine zeriſſene Sportmütze, Farbe nicht 
mehr feſtſtellbar. 

Sämtliche bei den Toten gefundene Papiere 
und Gebrauchsgegenſtände ſind in numerierten 
Päckchen aufbewahrt. Die Toten ſind in die 
Leichenhalle des Friedhofes der Gemeinde 
Winnagora gebracht worden, von wo aus ſte 
auf dem Friedhof in Winnagora beigeſetzt 


wurden. 
—— 


Sender Poſen 
an Berlin angeſchloſſen 


Berlin, 17. Oktober. Der Reichsminiſter 
für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda hat mit Wirkung vom Mittwoch, dem 
18. Oktober für das deutſche Rundfunknetz eine 
Reihe von Aenderungen angeordnet: 

1. Der Reichsſender Danzig nimmt einen 
neuen Sender Danzig 1 auf Welle 304,3 Meter, 
986 Kilohertz in Betrieb. Der Sender Danzig 2 
ſetzt ſeinen Betrieb auf der bisherigen Welle 
230,2 Meter 1303 Kilohertz fort. 

2. Der Sender Poſen wird auf ſeiner bis. 
herigen Welle 345,6 Meter, 868 Kilohertz, an 
den Reichsſender Berlin angeſchloſſen. 

3. Der Sender Kattowißß iſt ſoweit wies 
derhergeſtellt, daß er ſeinen Betrieb am Mitt« 
woch, dem 18. Oktober aufnehmen kann. Er er⸗ 
hält eine neue Welle 249,2 Meter, 1204 Kilo⸗ 
hertz und iſt auf den Skalen der neuen Rund 
funkapparate unter Mähriſch⸗Oſtrau zu finden, 
auf den Skalen alter Apparate unter Prag 2. 
Er wird an den Reichsſender Breslau an- 


geſchloſſen. 
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Weitere schwere Verluste Englands zur See 


Allh Sipladtireizer „Repulie“ torbeblen 
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Wieder eines der moderniten und größten engliihen Schlachtſchlffe Rampfunfähig 


Mißglückte Verheim⸗ 


lichung 

Berlin, 17. Oktober. In Deutſchland war 
man erſtaunt, als der Erſte Lord der bri— 
tiſchen Admiralität, Winſton Churchill, 
am Sonnabend, dem 14. Oktober, die Ver⸗ 
ſenkung des Schlachtſchiffes „Royal Oak“ ſo 
unerwartet ſchnell amtlich zugab. Jetzt ſtellt 
ſich heraus, warum Herr Winſton Churchill 
es ſo eilig hatte, den Verluſt der „Royal 
Oak“ der Oeffentlichkeit mitzuteilen. Auf 
dieſe Weiſe hoffte er nämlich, wenigſtens die 
weitere Tatſache verſchweigen zu können, daß 
das deutſche U⸗Boot, das die „Royal Oak“ 
verſenkte, auch den Schlachtkreuzer „Repulſe“ 
torpedierte. 

Der auch in dieſem Falle wieder zutage 
getretene Verſuch, ſchwere Verluſte der bri— 
tiſchen Kriegsmarine wenigſtens teilweiſe zu 
verheimlichen, iſt ein erneuter Beweis für 
die Lügentaktik, die bereits bei der Verſen⸗ 
kung des zweiten britiſchen Flugzeugträgers 
angewandt wurde. Zum Leidweſen des Herrn 
Churchill iſt aber jetzt die Aufklärung 
der Lüge auf dem Fuße gefolgt. 


* 


Amſterdam, 17. Oktober. Die holländiſche 
Preſſe bringt die Nachricht, wonach der bri⸗ 
tiſche Schlachtkreuzer „Repulſe“ durch das 
gleiche U-Boot, das die „Royal Oak“ ver: 
nichtete, torpediert wurde, in großer Auf⸗ 
machung und veröffentlicht gleichzeitig Licht⸗ 
bilder von der „Repulſe“. 


* 


Die Nachricht von der Torpedierung des 
Schlachtſchiffs „Repulſe“ hat ſich auch in der 
argentiniſchen Bundeshauptſtadt wie ein 
Lauffeuer herumgeſprochen, nachdem die 
Meldung durch den Rundfunk bekannt ge⸗ 
worden war. Sämtliche Mittagsblätter ver⸗ 
öffentlichen die Torpedierung mit Rieſen⸗ 
ſchlagzeilen und in ſenſationellſter Auf⸗ 
machung. Der Eindruck dieſer neuen ſchwe⸗ 
ren Schlappe Englands iſt in der argen⸗ 
tiniſchen Oeffentlichkeit ſichtlich ſehr ſtark. 
Die erfolgreichen Taten, die die deutſche 
Kriegsmarine in den letzten Tagen vollbrin- 
gen konnte, haben eine ſo nachhaltige Wir⸗ 
kung gehabt, daß die großſpurigen Phraſen 
Churchills nur noch belächelt werden. 


„Auch ſtärkſtens gepanzer ! e 
Schlachtſchiſſe nicht mehr ſicher 


„Tribuna“ unterstreicht die technische 
Vollendung der deutschen U- Boot- 
Waffe. x 
Rom, 17. Oktober. Zur Verſenkung der 
„Royal Oak“ unterſtreicht die römiſche Preſſe, 
daß die aufeinanderfolgenden Verſenkungen 
bewieſen, wie verwundbar die britiſche Flotte 
ſogar in ihren Heimatgewäſſern ſei. Was 
die Verſenkung angeht, ſo wird insbeſondeer 
die Anſicht amerikaniſcher Blätter verzeich⸗ 
net, wonach der Verluſt der engliſchen Groß⸗ 
kampfſchiffe weniger einem Mangel an 
Wachſamkeit, als vielmehr der techniſchen 
Vollendung der deutſchen u⸗ 
Bootwaffe zuzuſchreiben jei, vor 
der auch ſtärkſtens gepanzerte Schlachtſchiffe 
nicht mehr ſicher ſeien. 


Oslo: „Die ſchwache Seite der eng⸗ 
liſchen Kriegsflotle aufgedeckt“ 


Oslo, 17. Oktober. Zur Torpedierung der 
„Royal Oak“, die hier um ſo ſenſationeller 
wirkte, als das Schlachtſchiff den Osloern durch 
die Ueberführung der Leiche der im vorigen 
Jahr in England verſtorbenen norwegiſchen 
Königin Maud wohlbekannt war, bringen 
die Blätter eingehende Meldungen über die 
außerordentliche Leijtungsjähigfeit der deutſchen 
U-Boote und der deutſchen Bombenflugzeuge. 

Der Marinemitarbeiter von „Morgenpoſten“ 
erklärt, daß ſich aus der Torpedierung dieſes 
gerade gegen ſolche Angriffe beſonders geſchütz⸗ 
ten Schlachtſchiffes die ernſteſten Folgerungen 
für die engliſche Flotte ziehen laſſen. An an- 
derer Stelle ſagt das Blatt: „Als Marine⸗ 
miniſter Churchill neulich in den ſauren Apfel 
biß und dem Unterhaus über die Verſenkung der 
„Courageous“ berichten mußte, konnte er wenig⸗ 
ſtens eine Reihe von Zahlen angeben, die die 
„abſolute Seeherrſchaft Englands“ beweiſen 
ſollten. Jetzt muß er aber nicht nur die Ber- 


Berlin, 17. Oktober. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Das U-Boot, durch welches das Schlachtſchiff „Royal Oak“ verſenkt wurde, 
hat den britiſchen Schlachtkreuzer „Repulſe“ angegriffen und torpediert. 


Das durch deutſche Torpedotreffer ſchwer beſchädigte und kam pfunfäh ig 
gemachte engliſche Schlachtſchiff „Nepulſe“ iſt 32 000 Tonnen groß und wurde im 


Januar 1916 vom Stapel gelaſſen. 


Bezüglich 


ſeiner Modernität ſteht das 


Schlachtſchiff in der engliſchen Flotte an vierter Stelle und wird nur noch von 
der „Nenswn“, die zwei Monate ſpäter vom Stapel lief, der „Hood“ ſowie den Nach⸗ 


kriegsbauten „Nelſon“ und „Rodney“ übertroffen. Die Beſtückung der „Repulſe“ 


beſteht aus 6 38,1 em⸗Geſchützen und 12 10,2 em⸗Geſchützen. 
Armierung beſteht aus 8 Torpedoausſtoßrohren. 
an Bord. Die Beſatzung beträgt 1200 Mann. 
229 Meter, die Geſchwindigkeit 31,5 Seemeilen, 


„Royal Oak“ nur 22 Seemeilen fuhr. 


Die Torpedo⸗ 
Das Schiff trug vier Flugzeuge 
Die Länge des Schiffes beträgt 
während die 


Schwere Bomben auf briliſche Kreuzer 


Neuer Angriff deutſcher Luftſtreitkräfte 


Berlin, 17. Oktober. Am 16. Oktober 
griffen in der Zeit zwiſchen 14,30 und 
15,30 die deutſchen Bomber engliſche 
Kriegsſchiffe an, die in Firth of Forth 
lagen. Zwei britiſche Kreuzer 
wurden von Bomben ſchweren 
Kalibers getroffen. Der Angriff 


fand trotz ſchwerem engliſchen Abwehr: 
feuer ſtatt. Von den britiſchen Jagd⸗ 
flugzeugen, die ihrerſeits zum Angriff 
aufſtiegen, wurden durch unſeren Kampf⸗ 
verband zwei abgeſchoſſen. Zwei deutſche 
Flugzeuge werden vermißt. 


Drei große Frachtſchiſſe verjenkt 


Auch im Handelskrieg große deutſche Erfolge 


Berlin, 16. Oktober. In London wird 
bekanntgegeben, daß ein britiſcher und 
zwei franzöſiſche Handelsdampfer verſenkt 
wurden. Das engliſche Schiff „Loce 
Avon“ (9200 Tonnen) wurde im 
Atlantik verſenkt. Mannſchaft und Paſſa⸗ 
giere konnten von der engliſchen Kriegs⸗ 


marine gerettet werden. Ferner wurde 
der franzöſiſche Dampfer „Bretagne“ 
(10100 Tonnen) verſenkt. Die Be⸗ 
ſatzung wurde bis auf 15 Mann gerettet. 
Schließlich wurde auch der franzöſiſche 
Dampfer „Louiſiana“ (6903 Tonnen) ver⸗ 
ſenkt. Auch hier konnte die Beſatzung ge⸗ 
rettet werden. 


Bewegungen im Diten abgeſchloſſen 


Keine Heeresberichte mehr über den Feldzug in Polen 


Berlin, 17. Oktober. Das Oberkom⸗ 
mando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Nachdem die Truppenbewegungen zur 
Beſetzung des deutſchen Intereſſengebietes 
in Polen beendet ſind, wird das Ober- 
kommando der Wehrmacht über den 
Oſten nicht mehr berichten. 


Im Weſten nur geringe Gefechts⸗ 
tätigkeit und ſchwaches Artillerieſtörungs⸗ 
feuer. Am Rhein ſüdweſtlich Raſtatt 
wurden die Franzoſen durch Hochwaſſer 
gezwungen. ein Panzerwerk zu 
räumen. 

In der Luft nur geringe eigene und 
feindliche Flugtätigkeit in Grenznähe. 
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„Ihr Zuſtand ſchlimmer 
als der von Haustieren“ 


Wie die Arbeiterjugend in der reichsten 
Demokratie der Welt lebt 


Amſterdam, 17. Oktober. Ueber den erbar⸗ 
mungswürdigen Zuſtand, in dem ſich der größte 
Teil der Arbeiterkinder befindet, bringen die 
engliſchen Blätter immer neue Einzelheiten. 
So erklärt die „New Chronicle, daß die 
„Jugend aus den Großſtädten“ in einer Ver⸗ 
faſſung iſt, die es unmöglich macht, den Beſitzern 
in den verſchiedenſten Grafſchaften „zuzumuten = 
fie bei ſich aufzunehmen, weil fie ſich in einem 
Zustande befindet, der ſchlimmer iſt, als der 
von Haustieren.“ Die Dinge hätten ſich z. B. 
in der Grafſchaft Vorkſhire jo zugeſpitzt, daß 
die Kinder von Quartieren zu Quartieren ge⸗ 
ſchubſt würden. Die Mütter befänden ſich kaum 
in einer beſſeren Verfaſſung. Es ſei daher an⸗ 
geregt worden, für die Großſtadtjugend, die 
man doch nicht anderen Haushaltungen „auf⸗ 
bürden“ könne, eigene Lager zu errichten. 


Auſtralien beſchwerk ſich 
in London 


Eine Rundfunkrede des Premiers wurde 
einfach gesperrt 


Amſterdam, 17. Oktober. Der auſtraliſche 
Premierminiſter Menzies hat ſich, wie 50 
jetzt bekannt wird, in London heftig darüber 0 
ſchwert, daß man ihm eine Rundfunkrede vo 
London aus geſperrt hatte. Dieſe Haltung Er 
dons iſt vor allem in Auſtralien aufharte 
Ablehnung geſtoßen. So ſchreibt > 
auſtraliſche „Herald“, daß man kaum ein be⸗ 
dauernswerteres Beiſpiel offiziellen Pfuſchertums 
und offizieller Unhöflichkeit finden 
könne. Man habe nicht nur die auſtraliſche 
Oeffentlichkeit unfair behandelt, ſondern auch 
ein Staatsoberhaupt. 


Engliſche Lügen auch 
im Iran verboten 


Iran, 17. Oktober. Das iraniſche Innenmini⸗ 
ſterium hat, wie eine Bekanntmachung beſagt, 
die Verbreitung falſcher Nachrich⸗ 
ten, die geeignet ſind, die öffentliche Meinung 
zu verwirren, ſtreng verboten. Auf Zu⸗ 
widerhandlungen iſt ſtrengſte Beſtraftung ge⸗ 


ſetzt. 


Frankreich durch englischen Druck in den Krieg gestoßen 


Shamberlain—Kügner und Kriegstreiber 


die Friedensbemühungen Muſſolinis — Unumſlözliche Tatſachen widerlegen britiſche Lügen 


Berlin, 17. Oktober. Amtlich wird mit⸗ 
geteilt: Durch ſeine letzte Rede vor dem Unter⸗ 


haus hat der Miniſterpräſident Cham ber⸗ 


lain endgültig den Beweis dafür erbracht, 
daß er nicht nur ein gewiſſenloſer Kriegshetzer 
iſt, ſondern auch nicht davor zurückſcheut, ſich 
bei der Verteidigung der ſchlechten Sache ſeines 
Landes glatter Lügen zu bedienen. 
Herr Chamberlain ſcheut ſich nicht, zu behaup⸗ 
ten, Deutſchland ſei es geweſen, das die bekann⸗ 
ten, von Muſſolini in letzter Stunde unter- 
nommenen Bemühungen um eine friedliche 
Regelung des deutſch⸗polniſchen Zwiſtes zu 
Fall gebracht habe. Obwohl der Weltöffent⸗ 
lichkeit nachgerade zur Genüge bekannt iſt, daß 
es die britiſche Regierung war, die den letzten 
Verſuche der Friednsrettung vereitelte, er— 
ſcheint es im Hinblick auf den Chamberlain- 
ſchen Fälſchungsverſuch nützlich und erforder— 
lich, noch einmal den wahren Sachverhalt be— 
treffend die Muſſoliniſche Friedensinitiative 
ins Gedächtnis zurückzurufen. 
Getrieben vom höchſten Verantwortungs- 
bewußtſein, hatte ſich Muſſolini an die 


ſenkung der „Royal Oak“ bekanntgeben, ſondern 
zugleich auch die Verſenkung von drei engliſchen 
und franzöſiſchen Handelsſchiſſen an einem Tage. 
So iſt, wie es auch in anderen Blättern heißt, 
die ſchwache Seite der engliſchen Flotte aufge⸗ 
deckt, die ſchicſalsſchwere Folgen haben kann. 


franzöſiſche und engliſche Regierung mit 

dem Vorſchlag gewandt, durch Einberufung 

einer Konferenz zur abſchließenden Revifion 
des Verſailler Vertrages den infolge der 

Zuſpitzung des deutſch⸗polniſchen Konfliktes 

drohenden Ausbruch eines europäiſchen 

Krieges zu verhindern. 

Die franzöſiſche Regierung erteilte eine 
poſitive Antwort. 

Ihre Haltung wurde der Oeffentlichkeit durch 
das Communiqué am 2. September ſowie durch 
Originalmeldungen mehrerer franzöſiſcher 
Blätter am 2. September zur Kenntnis ge= 
bracht. Ein Teil dieſer Meldungen brachte 
zum Ausdruck, daß die poſitive franzöſiſche Ein⸗ 
ſtellung zu der Muſſolini⸗Initiative trotz der 
inzwiſchen auf Grund der militäriſchen polni⸗ 
ſchen Grenzverletzungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen erfolgten bewaffneten Zuſammen⸗ 
ſtöße aufrechterhalten werde. Ein beſonders 
un verdächtiger Zeuge hierfür iſt der frühere 
franzöſiſche Miniſterpräſident Leon Blum, 
der in einem im „Populaire“ vom 9. Septem⸗ 
ber veröffentlichten Intexview erklärte, „die 
franzöſiſche Regierung ſei bis an die Grenzen 
des Möglichen, ja ſogar darüber hinausgegan⸗ 
gen, ſie habe ihre Verhandlungsbemühungen 
ſelbſt nach dem deutſchen Einmarſch in Polen 
fortgeſetzt.“ 

Unter dem Eindruck der poſitiven franzö⸗ 
ſiſchen Haltung übermittelte der italieniſche 

Botſchafter in Berlin der deutſchen Regie⸗ 


rung am 2. September vormittags den 

Konferenzvorſchlag ſeiner Regierung, und 

zwar mit dem ausdrücklichen Zuſatz: „Für 

den Gedanken, der urſprünglich vom Duce 
ausgegangen iſt, ſetzt ſich heute beſonders 

Frankreich ein.“ 

Dem italieniſchen Botſchafter wurde ſofort 
erwidert, daß auch die Reichsregierung der ita⸗ 
lieniſchen Anregung bereitwillig zuſtimme. 
Unmittelbar darauf gelangte nach Berlin die 
Nachricht, daß das in Frage ſtehende Commu⸗ 
niqué zurückgezogen worden jet. 


Was war inzwiſchen geſchehen? 
Die engliſche Regierung wollte unter allen 
Umſtänden den Krieg. Um den ſich in letzter 
Stunde zeigenden Friedensausweg, der in 
Paris die Abgeordnetenkreiſe bereits zu Freu⸗ 
denausbrüchen und Friedensfeiern geführt 
hatte, endgültig zu verſperren, hatte ſie in 
Paris alle Minen ſpringen laſſen, und unter 
der Drohung, ſie werde die franzöſiſche Politik 
offen desavouieren, war es ihr gelungen, die 
franzöſiſche Regierung unmzuſtimmen. Um 
Frankreich endgültig feſtzulegen erklärte Cham⸗ 
berlain einige Stunden ſpäter am Nachmittag 
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des 2 September im Unterhaus, daß die bri⸗ 
tiſche Regierung die Vorſchläge ablehne. In⸗ 
folge dieſer intranſigenten britiſchen Haltung 
fah ſich die italieniſche Regierung gezwungen, 
der Reichsregierung am Abend des 2. Septem⸗ 
ber mitteilen zu laſſen, daß ſie ihre Friedens⸗ 
initiative nunmehr als hinfällig anſehe. 


Daß die Friedensbemühungen Muſſolinis 


durch England und durch England allein tor⸗ 


pediert ſind, und daß auch ftalieniicherjeits der 
von Chamberlain in typiſch engliſcher Manier 
verſuchten Vernebelung dieſes klaren Tat⸗ 
beſtandes entgegengetreten wird, ergibt ſich aus 
einer Meldung des „Giornale d'Italia“ 
vom 12. Oktober, wo es unter der Ueberſchrift 
„Eine notwendige Richtiaſtellung über die 
Zurückweiſung der Vorſchläge des Duce“ mit 
Bezug auf die Chamberlain-Rede heißt: 
„Hinſichtlich der Initiative zur Löſung 
des Konfliktes in den letzten Arantt/mmen, 
auf die ſich der britiſche Premierminzſter be⸗ 
zogen hat, iſt es möglich und ane rocht, 
feſtzuſtellen. daß es nicht richtig iſt, was 
Chamberlain geſaat hat, daß Deutſchland die 
Vorſchläge des Duce zurückgewieſen habe.“ 
Dieſe Beſcheinigung der Chamberlainſchen 
Lügenhaftigkeit ſpricht für ſich ſelbſt und be⸗ 
nötigt keiner weiteren Kommentare. 


Sven Hedin beim Führer 


Berlin, 17. Oktober. Der Führer empfing 
am Montag den bekannten ſchwediſchen Forſcher 
Dr. Sven Hedin. 


Das reiche England rationiert 

Amſterdam, 17. Oktober. Alle Londoner Zei- 
tungen enthalten die Mitteilung. daß ſämtliche 
Margarine⸗ und Kochfette beſchlagnahmt ſind. 
Das Wollkontrollamt hat gleichzeitig die Ratio⸗ 
nierung von Wolle und Wollwaren bekannt- 
gegeben. 


Die kürkiſche Kriegsflotte 
in den Dardanellen 


Iſtanbul, 17. Oktober. Die türkiſche Kriegs⸗ 
flotte iſt vom Marmara-Meer, wo fie zu Uebun⸗ 
gen verſammelt war, nach den Meerengen aus- 
gelaufen. Sie hat ſich vor Canafale. der nach 
Weiten gerichteten Hauptfeſtung der Dardanel— 
len, verſammelt. 


Die ruſſiſch⸗kürkiſchen 


Verhandlungen 

DNB: Moskau, 17. Oktober. Der türfiiche 
Außenminiſter, Saracog lu, wurde am Mon⸗ 
tag um 16 Uhr Moskauer Zeit vom ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Regierungschef und Außenkommiſſar Mo: 
lotow zu einer Beſprechung empfangen. Da⸗ 
mit ſind die ſeit dem 13. Oktober unterbrochenen 
Verhandlungen wieder aufgenommen. 


Ueber den Inhalt der Beſprechung verlautet 
nichts, es iſt jedoch anzunehmen. daß die Ver⸗ 
handlungen damit noch nicht zu Ende ſind. 


Wieder mußte ein Neutraler 
daran glauben 


Amſterdam, 17. Oktober. In Mmuiden iſt 
der finniſche Dampfer „Emmi“ mit den über⸗ 
lebenden Beſatzungsmitgliedern des norwegi⸗— 
ſchen Dampfers „Greßholm“ eingetroffen. Wie 
die holländiſche Nachrichtenagentur ARP mel- 
det, iſt die „Greßholm“ am Freitag abend auf 
53 Grad 55 Minuten nördlicher Breite und 
2 Grad 55 Minuten öſtlicher Länge auf eine 
engliſche Mine geſtoßen und geſunken. Drei 
Beſatzungsmitglieder kamen hierbei ums 
Leben. 


Unser Fabriklager bleibt in der Zeit 


vom 17.—21. d. Hts. einschliesslich 


wegen Inventuraufnahme geschlossen. 
Papiergroßhandlung 
R. Aleksandrowicz Söhne- Krakau 
Fabriklager: Posen, Margaretenstraße 19 
121 Der Treuhänder. 


Bekanntmachung! 


Vom Amtsgericht Poſen Geſch. Nr. IV. 
VI. 378/39 zum Pfleger für die unbekannten 
Erben des am 23 9. 39 in Poſen verſtor⸗ 
benen Lehrers im Ruheſtand Paul Ripke, 
zuletzt wohnhaft in Poſen, Buker Str. 11a be⸗ 
ſtellt, fordere ich alle Perſonen, die als Erben 
oder als Gläubiger der Nachlaßmaſſe Rechte 
oder Forderungen glauben erheben zu können 
auf, ſich bei dem Unterzeichneten Nachlaßpfle⸗ 
ger unter Nachweis ihrer Rechte und Forde⸗ 
rungen ſchriftlich zu melden. 


Jelix Wrombel 


Poſen, Schloßfreiheit 9, W. 11 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 17. Oktober 1939 


Britische „Humanität“: 
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Weitere engliſche Gelbkreuz-Lager 


aufgefunden 


Heuchleriſches Lon doner Dementi durch neue Tatſachen widerlegt 


Berlin, 17. Oktober. 
bart: = 
Die deutſche Preſſe hat in ausführlichen Dar⸗ 
legungen der Weltöffentlichkeit den ſchlüſſigen 
Beweis übermittelt, daß 
1, von polniſchen Truppen Giftgas angewandt 
worden iſt, und daß 
2. dieſes Giftgas von England geliefert wurde. 
Die erſten Feſtſtellungen über dieſen unge⸗ 
heuerlichen Tatbeſtand waren bereits am 17. Sep⸗ 
tember 1939 getroffen worden. Internationale 
ärztliche Autoritäten und neutrale Journa⸗ 
liſten wurden hinzugezogen, um eine einwand⸗ 
freie und reſtloſe Klarſtellung der ver⸗ 
ſchiedenen Fälle von Anwendung von Giftgas 
herbeizuführen. Erſt dann wurden der Welt⸗ 
öffentlichkeit die furchtbaren Einzelheiten die⸗ 
ſes Verbrechens an der Menſchheit 
von uns bekanntgegeben. 


Amtlich wird verlaut⸗ 


Wie hat nun England auf die eingehenden 
deutſchen Feſtſtellungen, auf die Gutachten des 
Schweizer Prof. Rudolf Stachelin, Baſel, 
wie auf die Zeugniſſe der Vertreter der „The 
News United“ und Baſeler „Nationalzeitung“ 
und von „Stockholm Tidingen“ geantwortet? - 


Das britiſche Lügenminiſterium hat am 12. 
Oktober über das Reuterbüro die Behauptung 
verbreiten laſſen, „Großbritannien habe nie⸗ 
mals Gas in irgendeiner Form an Polen ge⸗ 
liefert“. () Dies iſt alles, was England auf 
die ins einzelne belegten deutſchen und neutra⸗ 
len Feſtſtellungen über Verwendung von Gift⸗ 
gas in Polen und die Lieferung durch England 
zu ſagen hatte. 

Anſcheinend hat die Schwere der Beſchuldi⸗ 
gung und die Wucht der Tatſachen diesmal ſelbſt 
dem engliſchen Lügenminiſterium die Sprathe 
verſchlagen, ſo daß es außer dieſem nichts⸗ 
ſagenden Dementi keinerlei Tatſachen 
oder Material vorzubringen in der Lage war, 


um dieſe furchtbare Anſchuldigung zu entkräfti⸗ 
gen oder zu beſchönigen. 

Es iſt einleuchtend, daß ein jo ſchwerwie⸗ 
gender Völkerrechtsbruch wie die Verwendung 
und Lieſerung von Giftgas von England nicht 
durch ein Dementi dieſer Art aus der Welt ge⸗ 
ſchafft werden kann. Die Verwendung von Gift⸗ 
gas gehört zu den verabſcheuungswür⸗ 
digſten Methoden der Kriegführung. Es 
widerſpricht dem Internationalen Abkommen 
über Gaskriegführung vom 17. Juni 1925, und 
ſeine Lieferung gerade durch England, deſſen 
maßgebende Politiker dauernd die Humani⸗ 
tät der Kriegführung predigen. iſt 
ein erneuter Beweis für die Heuchelei und jiru- 
velloſen Methoden der Kriegführung dieſes Lan⸗ 
des. 

Wir haben indes nicht mehr die Frage zu 
ſtellen, inwiefern England glaubt, ſich dieſer 
ſchwerwiegenden Frage durch eine lakoniſche 
Antwort entziehen zu können, ſondern wir haben 
heute erneut gegen England die ſchwere 
Anklage der verbrecheriſchen Gaskriegführung 
erhoben, denn inzwiſchen ſind neue Feſtſtel⸗ 
lungen getroffen worden, wonach Giftgas 
nicht etwa nur in dem in der deutſchen Ver⸗ 
öffentlichung genannten Ortſchaft Jas bo ver⸗ 
wandt wurde, ſondern auch an zahlreichen ande⸗ 
ren Stellen in Polen. In dieſen Fällen konnte 
wiederum nachgewieſen werden. daß die Gift⸗ 
gasbomben bzw. die Giftgasflüſſiakeit ebenfalls 
aus dem Giftgaslager in der Nähe von Goten⸗ 
hafen ſtammt, daß nachweislich die durch eng⸗ 
liſche Schiffe nach Gotenhafen gebrachten Mu⸗ 
nitionslieferungen enthielt. 


Folgende neue Tatſachen können wir heute der 
Woltöffentlichkeit unterbreiten. 


Bei dem Orte Mlawa ſüdlich Oſtpreußen 
iſt ein weiteres rieſiges Lager mit mehreren 
Tauſend Gelbkreuzminen gefunden worden, 
die nachweisbar engliſcher Herkunft ſind und 


Die erſten Deutſchen aus Lettland 
in Gotenhafen 


Sorgfältige Betreuung durch das Nückwandereramt der AD. 


DNB. Berlin, 17. Oktober. Mit dem 
Dampfer „Scharhörn“ traf Sonntag abend 
die erſte Gruppe von Reichsdeutſchen aus 
Lettland in Gotenhafen ein. 


Im Auftrage von Gauleiter Staatsſekre⸗ 
tär Bohle wurde der Transport durch 
Vertreter der Auslandsorganiſation der 
NSDAB willkommen geheißen. 


Die Zweigſtelle des Rückwandereramtes 
der AO in Danzig hat ſorgfältigſte Vorberei⸗ 
tungen für die Betreuung der Reichsdeutſchen 
aus den baltiſchen Staaten getroffen. Die 
erſte Unterbringung erfolgte in dem Hotel 
von Zoppot und in bereitgeſtellten Privat⸗ 
quartieren. 


Die Umſiedlung 
der Eſtlanddeutſchen 


DNB. Reval, 17. Oktober. Ueber die Um⸗ 
ſiedlung der deutſchen Volksgruppe Eſtlands 
in das Deutſche Reich haben in der Zeit vom 
9. bis 15. Oktober in Reval Verhandlungen 
der von ihren Regierungen beauftragten 
Vertreter ſtattgefunden. Dieſe Verhandlun— 
gen wurden am Sonntag abend mit der 
Unterzeichnung eines Protokolls durch den 
deutſchen Geſandten Dr. Froh wein und 
des eſtniſchen Geſandten Markus abge⸗ 
ſchloſſen. Das Protokoll wird eſtniſcherſeits 
ratifiziert und tritt mit der Mitteilung der 
erfolgten Ratifikation an den deutſchen Ge- 
ſandten in Reval, Dr. Frohwein, in Kraft. 


in den Einzelheiten genau den bei Oxhöft ges 
fundenen Gelbkreuzminen entſprechen. Nach 
den Feſtſtellungen der pharmazeutiſchen Ab⸗ 
teilung der Militär - Prüfjtelle in Berlin 
haben ſämtliche Stichproben, die aus den 
rieſigen Gelbkreuzminenbeſtänden des Lagers 
bei Mlawa gemacht wurden, ergeben, daß es 
ſich um dasſelbe Gas derſelben Gattung han⸗ 
delt, daß in den engliſchen, bereits früher ge⸗ 
fundenen Gelbkreuzminen verwandt wurde. 


Bei Aufräumungsarbeiten einer polniſchen 
Artillerieſtellung bei Blonza in der Ge⸗ 
gend von Ilza wurde eine große Anzahl von 
Kaniſtern von etwa 10—15 Kg. Schwere ge⸗ 
funden, die mit Drähten verſehen waren. 
Deutſche Inſanteriſten, die ihren Inhalt un⸗ 
terſuchten, wurden mit ernſten Verbren⸗ 
nungen in ein Feldlazarett eingelieſert. Die 
ebenfalls ſofort angeſtellten Unterſuchungen 
lieferten den erneuten Beweis, daß es ſich 
hier um Gelbkreuzkampfſtoff handelte, die 
genau die gleiche Zuſammenſetzung hatte, 
mie der Inhalt der bei Oxhöft gefundenen 
Gelbkreuzminen. 


In ähnlicher Weiſe wie die Infanteriſten 
bei Blonza haben in einem Walde öſtlich 
von Oſtrowiec die Kanoniere Seidel, 
Golup und Kottas ſchwerſte Gelbkreuz⸗ 
verletzungen davongetragen, als dieſe bei 
Aufräumungsarbeiten mit einem bedeu- 
tenden Lager von Gelbkreuz in 
Berührung kamen, das Lager war zum Teil 
vergraben. Dabei fiel der Laufzettel der 
polniſchen Militärverwaltung in deutſche 
Hände, der dieſe Sendungen von Giftgas⸗ 
ſtoffen begleitete und aus dem ſich ergibt, 
daß das Giftgas aus demſelben Lager bei 
Oxhöft ſtammte, deſſen engliſche Herkunft am 
12. Oktober nachgewieſen wurde. 


Ein weiteres polniſches Giftgaslager eng⸗ 
liſchen Urſprungs wurde in der Lage von 
Bloniz bei Warſchau gefunden. Auch hier 
find deutſche Pioniere bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten ſchwer verletzt worden. 


Giftgaskrieg gegen Deutſchland in Polen. 


Wir fragen nun, ob das engliſche Lügenmini⸗ 
ſterium weiterhin glaubt, dieſc ungeheuerlichen 
Tatbeſtände durch eine kurze Lüge aus der Welt 
ſchaſſen zu können. Das am 12. Oktober ge⸗ 
gebene engliſche Dementi ſteht auf der gleichen 
Stufe wie die Churchill⸗ Behauptung von der 
Gefangennahme eines deutſchen u-Boottomman⸗ 
danten, der ihn nach ſeinem Einlaufen in den 
deutſchen Hafen mit einem Telegramm beehrte. 
Es ſteht auf derſelben Ebene wie die angebliche 
Bombardierung von Kiel, die dann ſpäter von 
dem engliſchen Lügenminiſterium kleinlaut zu⸗ 
rückgenommen werden mußte. 

In der Gelbkreuzſache häufen ſich nunmehr 
Beweiſe auf Beweiſe. Auch hier ſind 
die Polen die Ver, arten, die Engländer aber 
die Verführer, und darüber hinaus die 
Lieferanten und Verläufer geweſen, denn wie 
wir feſtſtellen konnten, hat ſich auch England 
dieſes Giftgas von feinen Freunden noch gegen 
gute Deviſen bezahlen laſſen. — Heuchler 
und Verbrecher an der Menſchheit, das ſind die 
engliſchen Kriegsmacher. 
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Reiner Bienenhonig 


Tafelobst, Mohn, Erbsen und Bohnen 
zu Kaufen gesucht. 


Walter Kroll 


Butterhandlung „Union“ 
Schwabenstr, 71 (Görna Wilda). 


Die unübertrofienen 


IDEAL & ERIKA 


Schreibmaschinen 
empfiehlt 


Friedrich Quiram 
Wilhelmstrasse 23. 


Architekt A. Raeder 
Posen, Solacka 11 (Solatsch) 
übernimmt: Anfertigung von Bau- 
entwürfen jeder Art, auch für 


Industrie und Landwirtschaft. 


Kostenanschlägen, Statischen 
Berechnungen, Bauleitungen, 
Schätzungen, Gutachten 


Seit 1902 in Posen. 
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Wir ſtellen ſofort evangeliſche 
Pfleger und 
Hausmädchen 


ein. ; 


Die Evang. Diakoniſſenanſtalt 


Poſen 
Tannenbergſtraße 49 


Gelernter 


Werkzeugschlosser 


firm im Vorrichtungs- u. Werk- 


zeug-Bau sofort gesucht. 


ERGE-MOTOR, inh. Robert 6unſch 


PO SEN, Hochstr 38/40. 


— TER 
Dacheindeckungen 


Umdeckungen Reparaturen 
Pappdach - Konservierungen 
Bauklempner - Arbeiten 
Terrassen - Abdichtungen 
Lüftungs - Anlagen 


Fundament - Isolierungen 
führt aus 


Oskar Becker 


Posen, Martinstr. 66/67 
Fernruf 2590 


Das ſind neue Tatſachen über den engliſchen 


Nr. 236 


Stadt Poſen 


Ständiger 
Erwerbsausweis 


Der Chef der Zivilverwaltung erläßt folgende 
Anordnung über Beſchäftigungsbeſcheinigungen. 

Jeder erwerbstätige Einwohner der Stadt 
Poſen hat ab ſofort ſtändig eine deutſch⸗ſprachige 
Beſchäftigungsbeſcheinigung ſeines Betriebsfüh⸗ 
rers (Arbeitgebers) bei ſich zu führen. Bei Ent⸗ 
laſſung hat der Erwerbstätige die Beſcheinigung 
feinem Betriebsführer zurückzugeben. 

Muſter der Beſchäftigungsbeſcheinigung iſt 
hierunter abgedruckt. 

Alle Arbeitsloſen haben ſich ſofort bei der zu- 
ſtändigen Arbeitseinſatzſtelle zur Arbeitsvermitt- 
lung anzumelden und ſich als Ausweis eine 
Meldekarte ausſtellen zu laſſen. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung 
haben ſtrengſte Beſtrafung zur Folge. 

Der Chef der Zivilverwaltung 
gez. Greiſer. 


Mufler 


„Deſchäfligungsbeſcheingung 


7 8 und Zuname, genaue Wohnungsangabe) 
iſt bei mir (uns) ſeit dem 


ls Sa (Berufsbezeichnung) 
tätig und voll berdäftit 
Poſen, den 


Firm inkbönepet 
Unterſchrift des Zeichnungsberechtigten. 


„Das Ekel“ 
Programmwechſel im Lichtſpielhaus 

Das „Ekel“ iſt ein eigenſinniger Spediteur 
und Hausbeſitzer, der durch ſeine Quertreibereien 
für Freund und Familie unerträglich wird. Ihn 
ſtört beſonders die kreiſchende Straßenbahn, der 
Kuchen hat nicht an der richtigen Stelle die Ro⸗ 
ſinen, mit den Kegelbrüdern verzankt er ſich ge⸗ 
hörig, das eifrige Telephon wird in einen Kof⸗ 
fer geſperrt und doch nicht mauſetot gemacht, 
die Manteltaſche bekommt Widerhaken zum 
Schutz vor einem Raub der Zigarrenſpitze. Das 
alles kennzeichnet zur Genüge den Helden des 
Luſtſpiels, der die Straßenbahndirektion mit 
Beſchwerden befeuert und ſchließlich wegen Amts 
beleidigung auf die Anklagebank kommt. Im 
Gerichtsſaal ergeben ſich dann ergötzliche Szenen, 
weil ſich der Angeklagte zugleich als ſein eigener 
Rechtsanwalt fühlt, bis endlich dem Gerichts. 
vorſitzenden der Geduldsfaden reißt und eine 
Haftſtrafe die Folge iſt. In der Zelle trifft der 
alſo Gezüchtigte mit einem Muſikanten zuſam⸗ 
men, den er einmal weggejagt hat, und erlebt 
nun eine durchgreifende Geſundung ſeines krank⸗ 
haften Gemüts. Dieſer Prozeß gedeiht fo weit, 
daß dem Haftentlaſſenen das unliebſame Ge- 
räuſch der Straßenbahn im Tagesablauf letzten 
Endes einfach fehlt, was für ſeine neue Haltung 

bezeichnend iſt. 


Hans Moſer ſpielt die Hauptrolle in dieſer 
Komödie und macht ſeine Sache großartig. Ber 
feinen Mitſpielern findet er die rechte Unter- 
ſtützung. Hans Deppe ſorgte für einen flotten 
Ablauf der Handlung, die oft zur Heiterkeit 
herausfordert. 

Im Beiprogramm ſehen wir einen belehren 
den Kurzfilm über die Kunſtſtoff - Arbeit der 
deutſchen Wiſſenſchaft und eine intereſſante 
W. chenſchau, die hervorragende Bilder vom 
Beſuch des Führers in Wilhelmshaven und von 
der Belagerung Warſchaus bringt. A. Jurſch. 
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Beiträge zum Arbeitsfonds wie bisher 


Der Chef der Zivilverwaltung hat folgende Bekanntmachung über die Zahlung 


der Beiträge zum Arbeitsfonds erlaſſen: 


Die von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern nach dem bisherigen polniſchen 
Recht zu zahlenden Beiträge zum Arbeitsfonds (Funduſz Pracy) und zur Arbeitsloſen⸗ 


verſicherung ſind wie bisher zu entrichten. 


Die Zahlungen haben zu erfolgen: 


Für die Stadt Poſen und den Landkreis Poſen an die Kaſſe des Arbeitsfonds 
Poſen — Wilda — Radetzkyſtraße 9 (Stefana Czarneckiego), für die übrigen Landkreiſe 
an der Kaſſe der zuſtändigen Arbeitseinſatzſtelle. 


Rückſtände find ſofort zu zahlen. Die laufenden Beiträge ſind wie bisher bis 
zum 20. des folgenden Monats abzuführen. Die vorgeſchriebenen namentlichen Verzeich⸗ 
niſſe der Arbeitnehmer ſind wie bisher von den Arbeitgebern bei der Zahlung einzu⸗ 
reichen, und zwar für Poſen⸗Stadt und Land in einfacher, für die übrigen Kreiſe in 


doppelter Ausfertigung. 


Zuwiderhandlungen werden ſtrengſtens beſtraft. 


Poſen, den 16. Oktober 1939. 


Der Chef der Zvilverwaltung 
i. V 
gez. Jäger. 


Anzeigen⸗Annahme 
und deilungs-Beftellung 
jetzt 


in den früheren Gelchäftsräumen des „Kurier Poznafiski“ 


Poſen, Martinſtraße 70 


Ecke Wilhelmſtraße 


nur 


Haus⸗Meldebücher 


ſind weiter zu führen 


Vom Stadtkommiſſar iſt nachſtehende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen worden: 

Ich weiſe nachdrücklich darguf hin, daß die 
dem Hauseigentümer oder dem Meldebeauftrag⸗ 
zen obliegende Pflicht zur Führung der Haus⸗ 
Meldebücher weiter beſteht und ſtreng zu be⸗ 
folgen iſt. 

Die Führung der Haus⸗Meldebücher erfolgt 
bis auf weiteres in der bisher vorgeſchriebenen 
Art. 

Nichtbefolgungen werden beſtraft. 

Poſen, den 13. Oktober 1939. 

Der Stadtkommiſſar 


gez. Dr. Scheffler. 
— — 


Regelung 
des Wechſelveckehrs 


Verlängerung der Friſten für den Proteſt 

von Wechſeln auf Grund der Artikel 21, 38, 

44, 45 und 54 des Wechſelrechtes (polniſches 

7 Geſetzblatt 1936 Ni. 37, Poſ. 282). 

Ich verordne folgendes: 

Für die Wechſel, deren Zahlungsort im Be: 
reiche des mir unterſtellten Gebietes liegt und 
deren Fälligkeit in die Zeit zwiſchen dem 
20. Auguſt 1939 und dem 31. Oktober 1939 fällt, 
werden die vorgeſchriebenen Vorlegungs- und 
1 aufgehoben. Dieſe Wechſel müſſen 
ſpäteſtens am 14. November 1939 zur Annahme 


und Zahlung vorgelegt und proteſtiert werden. 

In den Gerichtsbezirken, in denen am 14. No⸗ 
vember 1939 noch kein Notar beſtellt worden 
iſt, müſſen dieſe Wechſel zur Annahme und Zah⸗ 
lung innerhalb der nächſten drei auf die Er⸗ 
nennung des Notars folgenden Tage vorgelegt 
und proteſtiert werden. 


Durch die Vorlegung und Proteſtierung der 
Wechſel in den obigen Friſten werden alle Rechte 
auf Grund des Proteſtes gegen die Wechſelver— 
pflichteten gemäß den Vorſchriften des Wechſel⸗ 
rechtes aufrecht erhalten, ohne daß es der Ze— 
nachrichtigung der Wechſel verpflichteten bedarf. 


Der Chef der Zivilverwaltung. 
—— 


Meldung der Lehrkräfte 


Der Chef der Zivilverwaltung, Abteilung: 
Schulen, Volkstum und Kirchen, 
gibt bekannt, daß alle Volks⸗ Mittel-, Fach⸗ 
und Privatſchullehrer, ſowie Penſionäre in der 
Stadt Poſen, welche ſich dem Schuldienſt zur 
Verfügung geſtellt und darüber eine Erklärung 
im Provinzialſchulamt abgegeben haben, hier⸗ 
mit aufgefordert werden, ſich in den nachſtehen⸗ 
den Tagen im Provinzialſchulamt, Colomb⸗ 
ſtraße 23, Zimmer 11 und 12 in den Dienſt⸗ 
ſtunden zwiſchen 8 und 13 Uhr zu melden und 
zwar mit den Anfangsbuchſtaben: 

AJ am Dienßtag, 17. Oktober, 

K—D am Mittwoch, 18. Oktober, 

P- T am Donnerstag, 19. Oktober, 

U- 3 am Freitag, 20. Oktober. 


durch 
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Ausgetroeknete 


Wasch -Seife 


Ausschneiden! 


Volksdeutſche Aerzte 


Zur Krankenkaſſenbehandlung zugelaſſen 


Dr. Robert Weife, Buddeſtraße 19, Nafenz, 
Hals- und Ohrenkrankh. Sprechſtd. 11—13. 

Dr. Georg Weiſe, Buddeſtr. Au Innere 
Krankheiten,, Sprechſtd. 11—1 

Dr. Welter 11710 Dietrich⸗Eckart⸗Str. 4. 
prakt. Arzt, Sprechſtd. 9—11 und 15.30—17. 

Dr. Franz Toporski, Berliner Straße 2, 
prakt Arzt, Sprechſtd. 11—13 und 16—18. 

Dr. Hans Piſſarek, Carl⸗ ⸗Hermann⸗Pir⸗ 
ſcher⸗Straße 9, prakt. Arzt, Sprechſtunden 
11—13 und 17-19. 

Dr. Hermann Düm e, Bismarckſtr. 5, prakt. 
Arzt und Zahnarzt, Sprechſtunden 10—12 
und 15—17. 

Dr. Otto Haendſchke, Diakoniſſenhaus 
(Tannenbergſtraße 49), Chirurg, Sprech⸗ 
ſtunden 11.30 12.30. 

Dr. Werner Stiller, Tiergartenſtraße 16, 
Fe gg Sprechſtd. 9-12 und 16—17. 

Johann Schlingmann, Wieſenſtraße 
W 1/2, Chirurg-Urolog, Sprechſtunden 
10—12. 

Poſen, 14. Oktober 1939. 

Der Beauftragte des Reichsgeſund⸗ 
heitsführers im Stabe beim Militär⸗ 
befehlshaber in Poſen. 


Beratungsſtelle für Treuhänder 


Mit großem Intereſſe entnehmen wir der 
heutigen Anzeige der Kreisſparkaſſe, daß ſie 
eine Beratungsſtelle für Treuhänder ein⸗ 
gerichtet hat, bei der die Treuhänder in allen 
vermögensrechtlichen ſowie in geld⸗ und kredit⸗ 
wirtſchaftlichen Fragen unentgeltlich von erſt⸗ 
Haffigen Fachkräften beraten werden. Mit der 
Errichtung dieſer Beratungsſtelle kommt die 
Kreisſparkaſſe einem vielfach aus Treuhänder⸗ 
kreiſen geäußerten Wunſche nach und hilft 
dieſe uneigennützige Einrichtung am 
ſchnellen Aufbau in unſerem Wirtſchaftsgebiet 
mit. 8 


* Wer Zeitung lleit 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Seld 


No ener Stadttheater 
„Wilhelm Tell“ — Schauſpiel in fünf Aufzügen 
von Friedrich Schiller 
Geſamtgaſtſpiel des Landestheaters Schneide⸗ 
mühl am 15. Oktober 1939. 


Der Gedanke Schillers, für ſein letztes dra⸗ 
matiſches Werk die volkstümlichſte Geſtalt der 


ſchweizeriſchen Heldenſage, Wilhelm Tell, 
in den Mittelpunkt einer Bühnendichtung zu 
ſtellen, ſtützt ſich in erſter Linie auf die unend⸗ 
lich gewiſſenhaften Studien der Schweizer 
Chroniken von Aegidius Tſchudi (1505 bis 
1572) und die „Geſchichten ſchweizeriſcher Eid⸗ 
genoſſenſchaft“ von Johannes von Müller 
(1752-1809). Schiller ſelbſt hat die Schweiz 
nie geſehen, und wenn er ſelbſt dieſes Land 
und ſeine Bewohner uns ſo treu vor Augen 
führt, ſo verdankt er dies gewiß dem eingehen⸗ 
den Sichhineinverſetzen in den Stoff, das er 
wie bei anderen Gelegenheiten vorher 
(Wallenſtein⸗Trilogie) gründlich zu betreiben 
pflegte, bevor er an die Ausführung einer Ar⸗ 


Kongläßrinen Blinker den ſ. Zt. en 
Schauſpieler Iffland des damaligen Berliner 
Hoftheaters: „Das Stück entſteht nicht akten⸗ 
weiſe, ſondern die Sache erfordert, daß ich 
gewiſſe Handlungen, die zuſammengehören, 
durch alle fünf Akte durchführe, und dann erſt 
zu anderen übergehe. So jteht zum Beiſpiel 
der Tell ſelbſt ziemlich für ſich in dem Stück; 
ſeine Sache iſt eine Privatſache und bleibt es, 
bis ſie am Schluß mit der öffentlichen Sache 
zuſammengreift.“ Dieſe Auffaſſung Schillers 
über ſeinen Titelhelden mag vielleicht manche 
Kritiker dazu verleitet haben, zu der Anſicht zu 
gelangen, daß es in dem Tellſchen Schau⸗ 
ſpiel um eine Doppelhandlung, hier Tell un 
Geßler, dort die Eidgenoſſenſchaft, gehe, 
durch die Wirkung des Ganzen jerſpüttert 
würde. Davon kann natürlich nicht die Rede 
ſein. Das ſind künſtlich konſtruierte Analyfen, 
über die heutzutage niemand mehr ernſtlich zu 
debattieren braucht. 


Die um den Vierwaldjtätter-See ſich in dem 
Schauſpiel abſpielenden Ereigniſſe entbehren 
des hiſtoriſchen Hintergrundes. Der ſagen— 
haften Ueberlieferung nach ſoll der als Arm⸗ 


beit ging. Bezeichnend für die Art, mit welcher! bruſtſchütze und kühner Schiffer gleichermaßen 


dieſer große deutſche Dichter gerade an die bekannte 


Tell⸗Dichtung heranging, charakteriſierte auf⸗ 


Wilhelm Tell aus Bürglen (Uri) 
von dem habsburgiſchen Landvogt Geßler ge⸗ 


den dieſer in Altdorf als Zeichen FR ölterrei» 
Hilden Herrſchaft aufgepflanzt hatte, die an- 
befohlene Reverenz nicht bewies. Um das ver: 
wirkte Leben zu löſen, ſollte er vom Haupte 
ſeines eigenen Sohnes einen Apfel ſchießen. 
Tell wagte den Schuß und traf glücklich. Aber 
weil er einen zweiten Pfeil aus dem Köcher 
genommen hatte, um damit, im Fall er ſein 
Kind getroffen hätte, den Vogt zu töten, ſollte 
er auf deſſen Befehl in die Burg Küßnacht 
übergeführt werden. Auf der Fahrt über den 
Vierwacdſtätter⸗ See gelang es ihm jedoch 
während eines Sturmes, ſich am Axenberg 
(der heutigen Tellsplatte) zu retten, worauf er 
ſich nach Küßnacht begab und dort durch einen 
Pfeilſchuß aus dem Hinterhalt in der „Hohlen 
Gaſſe“ den heimkehrenden Landvogt tötete und 
dadurch der Befreiung der Waldſtätte den Weg 
bahnte. 


Das alles iſt, wie geſagt, Legende. Sowohl 
Tell wie auch Geßler ſollen lange vorher, ehe 
die Eidgenoſſen (1394) erſtmalig das habsbur⸗ 
giſche Joch abſchüttelten — auch der Schwur 
auf dem Rütli iſt eine allerdings auf Heldi⸗ 
ſchem fußende Sage — gelebt haben, und 
ſchweizeriſche Dichter des 16. Jahrhunderts 


haben dann dieſe ſagengeſchmückten Darſtel⸗ 
lungen aufgegriffen und der Nachwelt erhalten. 


hang der Hinweis, daß auf die Entſtehung der 


Tellſage ein altgermaniſcher Mythus von Ein⸗ 
fluß geweſen iſt. Es gibt ſowohl däniſche als 
auch isländiſche Chroniſten, die von Be⸗ 
freiungskämpfen berichten, in denen ein Pfeil⸗ 
ſchuß von grundlegendem Einfluß geweſen iſt. 


Doch nun kehren wir zu unſerem teuren 
Schiller zurück. Von allen ſeinen Dramen iſt 
ſein „Wilhelm Tell“ in die weiteſten Schichten 
ſeines Volkes gedrungen, nicht zuletzt durch 
die ruhige Pracht der Sprache und die volks⸗ 
tümlich gehaltene Schilderung der einfach⸗ 
bürgerlichen Zuſtände, in denen ein unſchuldig 
dahinlebendes Volk von blutdürſtigen Tyrannen 
bedrückt und mit Füßen getreten wird. Schiller 
ſelbſt ſagt in den Strophen, die er in ein Wid⸗ 
mungsexemplar des „Tell“ eintrug: 


„ . . wenn ein Volk, das fromm die Herden 
weidet, 

Sich ſelbſt genug, nicht fremden Guts begehrt, 

Den Zwang abwirft, den es unwürdig leidet, 

Doch ſelbſt im Zorn die Menſchlichkeit noch 
ehrt, 

Im Glücke ſelbſt, im Siege ſich beſcheidet, 

Das iſt unſterblich und des Liedes wert.“ 


Ja, dieſe Freiheit, die das letzte Werk Schil⸗ 


ſchlußgebend Schillers eigene Worte an ſeinen fangen geſetzt worden fein, weil er dem Hute, Nicht unintereſſant iſt in dieſem Zuſammen- lers durchzieht ſeit den „Räubern“, gibt auch 
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Aus der Provinz rer hebt den toten Fahrer aus ſeinem Sitz und 
Gneſen 
Betriebsaufnahme 
im Finanzamt 


Der kommiſſariſche Vorſteher des Finanz⸗ 
amts in Gneſen erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: 8 

Das auf Grund der Verordnung des Chefs 
der Zivilverwaltung Poſen vom 2. Oktober 
1939 für die Kreiſe Gneſen und Wreſchen 
errichtete 

Finanzamt Gneſen 

hat ſeinen Dienſtbetrieb im Gebäude des frühe⸗ 
ren Steueramts Gneſen in Gneſen, Stadtpark⸗ 
ſtraße 9, aufgenommen. 
Alle rückſtändigen und laufenden Steuern und 
ſonſtige Abgaben, für deren Erhebung bisher 
die Steuerämter Gneſen und Wreſchen zuſtän⸗ 
dig waren, ſind 5 

bis zum 27. Oktober 1939 

bei der Finanzkaſſe des Finanzamtes 

Kaſſenſtunden 8—13 Uhr) 
einzuzahlen. 

Die Steuern und Abgaben, für deren Er⸗ 
hebung bisher das Steueramt Wreſchen zu⸗ 
ſtändig war, können auch an 

die Kreiskommunalkaſſe Wreſchen 
abgeführt werden, die ſie an das Finanzamt 
Gneſen weiterleiten wird. 

Die Steuern und Abgaben, deren Erhebung 
bisher durch die Herren Bürgermeiſter der 
Städte Witkowo, Schwarzenau, Klecko und 
Miloslaw oder die Herren Amtsvorſteher er⸗ 
folgte, ſind wie bisher an dieſe Stellen abzu⸗ 
führen. 

Künftig fällig werdende Steuern und Ab⸗ 
gaben ſind pünktlich zu entrichten. Gegen 
Säumige werden Zwangsmaßnahmen durch⸗ 
geführt. . 

Bei allen Steuerzahlungen find die Steuer- 
beſcheide, die letzte Quittung für jede Steuer 
art oder ſonſtige Unterlagen vorzulegen. 

Gneſen, 16. Oktober 1939. 

Der kommiſſariſche Vorſteher des Finanzamts 
r. Wolf. 


Rawitfch 


Sprechſtunden im Amtsgericht 

Das Amtsgericht in Rawitſch hat ſeine Tätig⸗ 
keit aufgenommen. Die Sprechſtunden finden 
an jedem Dienstag und Donnerstag von 10 bis 
12 Uhr ſtatt. 


P ðͤ TER EEE 
Bronzezeitliche Grabſtätte 
enideckt 


DD. Neſchwitz, Kr. Saalfeld. Bei Ausſchach⸗ 
tungsarbeiten für einen Neubau am Südoſtfluß 
des Heiligen Berges wurden ſpät bronzezeitliche 
Grabhügel freigelegt, die ein Alter von etwa 
3000 Jahren haben und in die Zeit der Illyrier 
fallen. Der größte Teil des Beſtattungs feldes 
war leider zerſtört. Durch das Germaniſche Mu⸗ 
ſeum der Friedrich⸗Schiller⸗Univerſität Jena, 
konnten jedoch noch Bruchſtücke ſchön verzierter 
Gefäße ausgegraben werden. Weiter fand man 
Bruchſtücke eines Gefäßes mit Leichenbrandreſten 
eines Erwachſenen und eine gut erhaltene Urne 
mit Leichenbrand eines Kindes. Die Funde 
geben wertvolle Auſſchlüſſe über die früheſte 
Beſiedlung des oberſten Saaletales. 


Rieſenmeteor in Bosnien 

SR. Belgrad. In der Umgebung von Go⸗ 
raſchd in Mittelbosnien ging ein rieſiges Meteor 
nieder, das im Fallen den Himmel magiſch be⸗ 
leuchtete und die Bevölkerung in Schrecken ver⸗ 
ſetzte. Eine Studienkommiſſion des Muſeums 
von Serajevo begab ſich ſofort auf die Suche 
nach dem Meteor, das wahrſcheinlich in einem 
unbewohnten Karſtgebiet niedergegangen iſt. 


den Geſchehniſſen, welche das 
Deutſchtum in den letzten Wochen durchlebt 
hat, die ureigenſte Prägung. Die vielen Sen⸗ 
tenzen — die meiſten hat der Dichter dem Tell 
in den Mund gelegt — find für uns Deutſche 
teilweiſe heute ſo gegenwärtig, als ob ſie 
eigens für uns prophezeiend geprägt worden 
ſeien. Sie haben für uns die Bedeutung von 
völkiſchen Wegweiſern. 

Wie ſchon in der Vorbeſprechung betont, war 


Schillers „Wilhelm Tell“ das Bühnenwerk, 


womit das zwanzig Jahre ausgeſchaltete 
deutſche Poſener Stadttheater ſeiner eigent⸗ 
lichen kulturellen, höchſte Anforderungen benö⸗ 
tigten Aufgabe wieder zugeführt werden 
konnte. Dieſen 15. Oktober 1939 kann das 
„Landestheater Schneidemühl“ lor⸗ 
beerumkränzt in die Geſchichte ſeiner Tätigkeit 
einreihen. Unter Berückſichtigung des Um: 
ſtandes, daß jede Bühne ihre Bejonderheiten 
hat, muß in erſter Linie der Inszenierung von 
Karl Striebeck gedacht werden, der für eine 
für Poſener Verhältniſſe in den letzten Jahren 
unbekannt gewordene Regie Sorge trug, die 
eine glatte Abwicklung der Geſchehniſſe gewähr⸗ 
leiſtete. Er hatte eine beſonders glückliche 
Hand, als er jede Stockung in den Dialogen 
und Volkskundgebungen auch nicht andeutungs⸗ 
weiſe in Erſcheinung kommen ließ. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei gleich hervorgehoben, daß ins⸗ 


Raupenketten durch die ſchmutzigen Städte mit 
dem ſchlechten Pflaſter. 


„Panzer nach vorn!“ 


Ein Kampflellnehmer fhildert einen Panzerangriff ſädlich von Radom 


ſchwenkwerk werden eingeſchaltet. Alles geht ſo 
blitzſchnell, fo ſelbſtverſtändlich. 


Nachstehend geben wir den Bericht 
eines Kampfteilnehmers von einem deut- 
schen Panzerangriff wieder, der am 
9. September in der Gegend südlich von 
Radom angesetzt wurde, Die packende 
Schilderung. legt Zeugnis ab von der 
gewaltigen Schlagkraft unserer Panzer- 
waffe. 


DD. Berlin. (Fr. O.). Seit acht Tagen 
wühlen ſich unſere Panzer durch den Sand pol⸗ 
niſcher Straßen, ſeit einer Woche klirren unſere 


0 Faſt 800 Kilometer iſt 
der Zähler ſchon weitergerückt. 


N Am 8. September jagen wir von Mni o w 
in einem weiten Umgehungsmarſch ſüdlich um 
Radom herum 80 Klm. nach Ilza. In Oſtro⸗ 
wiec hält die Panzerkolonne. Der Ruf: „Pan⸗ 
zer⸗Chefs nach vern!“ klingt die Fahr⸗ 
zeugreihen entlang. Schnell ſtehen wir im 
Halbkreis. Unſer Marſchziel iſt das Straßen⸗ 
kreuz bei Michalow. Von dort geht die Fahrt 
weiter durch Staub und Dreck. Beiderſeits der 
Straßen Lipſto-Ilza wird nachmittags eine 
Bereitſtellung, Front nach Meften, ein⸗ 
genommen. Vor uns hat das Kavallerie⸗ 
Schützen⸗Regiment feindliche Beſetzungen zurück⸗ 
geworfen. \ 

Die Diviſion fteht im Rücken eines im Weſten 
angegriffenen Feindes. Keiner weiß, wie 
ſtark er iſt. Hat er eine Sicherung nach Ilza 
geworfen, um die große Straße Radom Pulawy 
zum Rückzug freizuhaben? 

Es wird Abend. 


Verwundete werden zurückgebracht. Melder 
berichten, daß der Kampf hin und her wogt. 
Der Regimentsfommandeur iſt ge⸗ 
fallen. Mit ihm die Mehrzahl ſeines Stabes. 
Immer neuer Feind greift an. Unſere 2. Kom⸗ 
panie iſt vorn und wird mehrfach eingeſetzt. Es 
wird klar. daß das Regiment die geballte Wucht 
eines entſchloſſen geführten Durch bruchs bei 
Ilza aufzuhalten hat. Wird es halten? Wird 
die Diviſion. die in breiter Aufftellung den 
Feind einzuſchließen hat, Reſerven freimachen 
können? Die Nacht verbietet den Einſatz der 
Panzer. 

Ms knattern durch die Stille, über allem 
aber rollt der Donner der Artillerie, 
die Granate auf Granate in den Feind jagt. 
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„Fertigmachen zum Angrifſl“ 

Der Tag bricht an, der 9. September, der die 
Entſcheidung bringen muß. Werden die Re⸗ 
ſerven rechtzeitig herankommen, um den be⸗ 
abſichtigten Durchbruchsverſuch der Polen auf 
zuhalten? Dieſen Druck von vielen Tauſenden, 
die glauben, daß das Oſtufer der Weichſel allein 
die Rettung bringen kann? Es wird 7,00 Uhr. 
Wir ſtehen an unſeren Panzern und warten 
auf die Befehle. 7.30 Uhr, plötzlich Alarm: 
„Panzer nach vorn! Fertigmachen zum Angriff, 
aufſitzen, Motoren anwerfen, Gefechtsbereit⸗ 
ſchaft!“ — Der Abteilungs⸗Kommandeur erhält 
Befehl, mit ſeinen beiden Kompanien, der 1. 
und 3., den Gegenſtoß beiderſeits der Straße 
nach Ilza durchzuführen. Wie der Schlag einer 
gepanzerten Fauſt muß dieſer Angriff mitten 
in den Feind geführt werden. 

Von Lipſto führt eine Straße ziemlich genau 
in weſtlicher Richtung nach Ilza. Nördlich von 
dieſer Straße wird die 1. Kompanie eingeſetzt, 
ſüdlich ſollen die Panzer der 3. Kompanie rol⸗ 
len. Der Funkapparat ſummt leiſe, der Motor 
heult auf, die Deckel der Panzer knallen auf die 
Luken. Die Magazine faſſen knackend in die 
Halterungen, und die Verſchlußblöcke der Ka⸗ 
nonen ſauſen nach oben. Die Hebel zum Turm⸗ 


Poſener beſondere dem Begriff der volkscharakterlichen 


Ausſchlaggebung eine bevorrechtigte Rolle ein⸗ 
geräumt wurde. Derartige Maſſenſzenen find 
ſtets eindrucksvertiefend und ſichern dem 
Spielwart, in dieſem Falle Adolf Schmidt, 
die Anerkennung, daß er auf dem richtigen 
Platze ſteht. Auf die Beſetzung der tragenden 
Partien war große Sorgfalt gelegt worden. 
Es fällt ſchwer, den Reigen dieſer ſchönen 
Leiſtungen namentlich zu eröffnen. Aber in 
mir haftet an erſter Stelle die Erinnerung an 
den Geßler von Karl Striebeck. Das war 
dieſe abgebrühte, mordgierige Beſtie, wie ſie 
Schiller ſich vorſtellte und wie ſie auch bis auf 
die jüngſte Gegenwart noch nicht aus⸗ 
geſtorben iſt. Eine Charakterſtudie, die ein 
ungemein routiniertes ſchauſpieleriſches Können 
zur Vorausſetzung hat. Ungemein künſtleriſch 
eindeutig war der alte Attinghauſen von 
Rudolf Klix (der als Gaſt verzeichnet war). 
Es handelt ſich hier um eine Bühnengeltaltung, 
die nicht jedem Schauspieler gegeben iſt. Und 
es waren ſchon manche Tell-Aufführungen zu 
erleben, wo inſonderheit die Sterbeſzene des 
Bannerherrn das geſamte Gefüge der Auf⸗ 
führung ins Wanken brachte. Herr Klix war 
ſolchen Möglichkeiten weit überhoben, und es 
war ergreifend, Zeuge zu ſein, wie er im Ver⸗ 
trauen auf die Zeit der herannahenden Frei⸗ 
heit die Augen für immer ſchloß. Werner 


fährt den Panzer ſelbſt aus dem Bereich der 


Anfahren ſummt, da rollen die Panzer in 
der ſo oft geübten Formation wie auf dem 
Aebungsplatz. Die Augen von Schützen 
und Fahrern ſind an die Optik gepreßt. Ohren 
warten auf die Funkbefehle. 
Turmluke überzeugt den Kommandeur, daß ſeine 
Panzer trotz undurchſichtiger Staub⸗ 
wolken richtigen Kurs auf den Gegner 
halten. 


Als aus den Kopfhörern der Vefehl zum 


Ein Blick aus der 


Ein eindrucksvolles, wuchtiges Bild 
eiſerner Diſziplin und Geſchloſſenheit. Der Ab⸗ 
ſtand vom Feind gibt den beiden Kompaniechefs 
die Möglichkeit, ihre Züge ſo zu führen, daß von 
rechts eine Flankierung des Feindes möglich iſt. 


Jetzt ſind wir am Feind 


Bald haben wir unſere eigenen vorderen 
Linien erreicht. In den lockeren Sand der 
Kartoffelfeldern hauen ſich unſere Infanteriſten 
eingebuddelt. Man ſieht die Handgranaten 
griffbereit liegen. Die Gurte der Maſchinen⸗ 
gewehre leuchten in der Morgenſonne auf. Die 
Männer freuen ſich und winken, wie ſie die 
Panzer ſehen. Vorbei, weiter, jetzt find 
wir am Feind! 

Die erſten Panzergranaten ſauſen in die Dorf⸗ 
ränder. Dort und in den Kartoffelfeldern vor 
den Orten Maziarze und Podkoncze er⸗ 
kennen wir haufenweiſe das Khaki⸗Braun der 
polniſchen Uniformen. 60 Maſchinengewehre 
hämmern aus den Panzern, 20 Kanonen ſpeien 
ihre Granaten in den Feind. Wir ſchießen 
Leuchtſpur, um die Polen, hinter Stroh⸗ 
mieten verſteckt, herauszuholen. Zwiſchen den 
brennenden Gehöften tauchen immer mehr 
Feinde auf. Die Maſchinengewehre hacken da⸗ 
zwiſchen. Die Polen bringen Flammenwerfer 
in Stellung. Schon lodern feurige Zungen durch 
die Luft. Unſere Panzer jagen draufzu, und 
im Hagel unſerer Granaten ſinken die Lohen in 
ſich zuſammen. Weiter rollen die Panzer. Neue 
Dörfer mit elenden, ſtrohgedeckten Hütten gehen 
in Flammen auf. Bald erkennt der Chef der 
3. Kompanie, daß die Maſſe des Feindes links 
ſteht. Dort haben ſich die beiden vorderen 
Züge feſtgebiſſen. Sie bleiben als Flanken⸗ 
ſicherung liegen. Der Chef zieht beide Züge 
zu ſich nach vorn und räumt mit ihnen im An⸗ 
griffsſtreifen auf. 


Schwarz vom Pulverſchleim 


Wir müſſen unſer Ziel, die Straße Ilza — 
Blaziny erreichen. Eine Abteilung Flak ſoll 
auf den Höhen vor dieſer Strecke eingeſchloſſen 
ſein. Wir kämpfen jetzt ſchon ſeit zwei Stun⸗ 
den. Wir haben es nicht gemerkt. Der Pan⸗ 
zer iſt heiß geworden vom Jagen des Motors, 
wir ſelber find ſchwarz von Pulver- 
ſchleim. und umherſpritzenden Oel, wir mer⸗ 
ken es nicht. Wir ſehen nur Flammen, wir 
ſehen nur das Braungrün der feindlichen Uni⸗ 
formen, wir ſehen die Panzerbüchſen auf 
uns gerichtet, reißen die Abzüge der Maſchi⸗ 
nengewehre durch und ſehen in der feurigen 
Garbe umſinkende Leiber von Menſchen und 
Pferden. Wir kennen in dieſem Augenblick nur 
ein ehernes Geſetz: Du oder ich! 


Die feindliche Artillerie und Panzerabwehr 
feuert mit un verminderter Heftig⸗ 
keit. Zwiſchen den Panzern ſpritzt die Erde 
hoch auf. Oft ſprühen Funken von auftreffen⸗ 
den Geſchoſſen durch die Ritzen der Panzerung. 


Plötzlich bleibt das Fahrzeug 315 ſtehen. Der 
Turm dreht ſich nicht mehr. Ein Geſchoß hat 
ihn verkeilt. Im gleichen Augenblick ſinkt der 
Fahrer tot in ſich zuſammen. Das Fahrzeug ſteht 
mitten im ſtärkſten Feindfeuer. Der Panzerfüh⸗ 


Stauffacher gab Werner Schulz als über: 
zeugenden jugendlichen Patrioten, Hans 
Girnth war ein trefflicher Tell. Er zog 
eine Fülle von Begeiſterung aus ſeinen Wor⸗ 
ten, und da, wo er ſich zu dramatiſchem Feuer 
emporzuzüngeln hatte, tat er es mit durch⸗ 
ſchlagendem Erfolg. Der Alrich von Rudenz 
wurde durch Hans Beuthner in einer 
Weiſe dargeſtellt, daß die innerlichen Mand- 
lungen dieſes einſtigen Habsburgsvaſalls deut: 
lich zu erkennen waren. Außerordentlich ſym⸗ 
pathiſch die ihm moraliſche Kraft verleihende 
Bertha von Bruneck (Lia Condrus). Tells 
Gattin Hedwig (Mathilde Zedler) erwärmte 
durch den natürlichen Zug ihrer Gatten: und 
Kindesliebe, die drangſalierte Bäuerin Arme 
gard wurde durch Ilſe Elingshauſen 
recht naturaliſtiſch auf die Bühne geſtellt. Ein 
Zeuge glühender Heimatsliebe war Hermann 
Boeſch als Arnold von Melchtal. Von den 
ſonſtigen zahlreichen Mitſpielern — Schiller iſt 
in der Beziehung etwas anſpruchsvoll — ſeien 
noch erwähnt Dagobert v. Carlblom (Wal⸗ 
ter Fürſt), Claus Bauer (Konrad Baum⸗ 
garten) und Tilly Poth (Stauffachers Gat⸗ 
tin). Das ſchließt ſelbſtverſtändlich nicht aus, 
daß nun die nicht ausdrücklich mit Namen Ge⸗ 
nannten eine Zurückſetzung erfahren ſollen. 
Jeder tat ſeine Pflicht und jeder trug dazu 
bei, daß der Eingang in ein neues kulturelles 


freiter Einſiedel, meldet: 
Meißner vor 2 Stunden kurz nach Ueber⸗ 
fahren der eigenen Linien durch Kopfſchuß ges 
fallen.“ Der Gefreite Einſiedel iſt dann mit dem 
Fahrer und Ladeſchützen den ſtundenlangen An⸗ 
griff mitgeſahren, neben ſich den toten Ober⸗ 
leutnant, gab Funkbefehle an den Zug, Meldun⸗ 
gen an die Kompanie, als ob der Oberleutnant 
noch den Zug führe. Noch zwei weitere Pan⸗ 
zerſchützen ſind bei dieſem Angriff durch Schüſſe 
aus Panzergewehren gefallen, 
wurde verwundet. 


mit 
griff. Der Weg für die Diviſion iſt frei. Die 
Kompanien ſammeln am Wegekreuz oſtwärts 
Ilza⸗ 
ſtoff ergänzt. 
teilung wieder ſprungbereit auf den Ruf: „Pa n⸗ 
zer nach vorn!“ 


feindlichen Artillerie. 
Ein Gefreiter führt den Zug 


Stunden dauert dieſer Angriff. Viele hun⸗ 


dert Polen liegen tot in den Furchen der Kar⸗ 
toffelfelder und auf den Rainen der Feldwege. 
Links und rechts, vor und hinter uns lodern die 
Dörfer und Gehöfte. Vorwärts und voranſtür⸗ 
mend haben wir unſer Ziel, die Straße Ilſa— 
Blaziny, erreicht, ſind viele Kilometer tief in 
den Feind hineingeſtoßen. Durch Funk erhalten 
wir den Befehl zum Sammeln auf der 
Straße. 
zeuge der 1. Kompanie, und auf der Rückfahrt 
in oſtwärtiger Richtung ſloßen die Panzer des 1. 
und 2. Zuges zu uns. 
mehr. 
der Panzer, ohne Feuer zu erhalten. 
Angriff hat dem Gegner jeden Angriffsgeiſt ges 
nommen. Die Fahrt geht in die Ausgangsſtel⸗ 
lung zurück. Dort melden die Kompanien ihre 
Stärken. 3 8 


Dort treffen wir auch auf die Fahr⸗ 


Es fällt kein Schuß 
Weit im Feind öffnen wir die Luken 
Unſer 


Der Zugführerfunker des einen Zuges, Ge⸗ 
„Oberleutnant 


ein Gefreiter 


Der Kommandeur meldet ſeiner Diviſion den 
Erfolg durchgeführten An⸗ 


Schnell wird Munition und Betriebs⸗ 
In kürzeſter Zeit ſteht die Ab⸗ 


„Feldwebel Kaczmarek“ 


DD. Berlin. In Meſeritz gelang es der 
Polizei, in der Perſon des Aljährigen Roman 
M. einen ganz gemeinen Betrüger 
feſtzunehmen. Er ſuchte Frauen auf, deren 
Männer zum Kriegsdienſt einberufen worden 
waren, ſtellte ſich ihnen als „Feldwebel 
Kaczmarek“ vor und gab an, mit ihren 
Männern zuſammen im Felde zu ſtehen. Da 
die Männer angeblich in Geldknappheit ſein 
ſollten, erbat er für dieſe Geld. Es gelang 
ihm auch, Beträge von 10 bis 20 RM. zu erbeu⸗ 
ten. Schließlich erhielt dieſer Tage eine der 
Frauen nach dem Beſuch dieſes Betrügers Geld 
von ihrem Mann aus dem Felde geſchickt. Als 
ſie nach einigen Tagen den angeblichen Feld⸗ 
webel Kaczmarek auf der Straße ſah, ließ ſie 
ihn kurzerhand durch die Polizei feſtnehmen. 
Der Betrüger iſt polniſchſtämmig, was 
bei ſeinen gewiſſenloſen Gaunereien noch 
beſonders ins Gewicht fällt. 


C ãĩ³ . EN NZ 
Aufbau⸗Hilſe — frohe Stunden 
Ueber den Einſatz unſerer Arbeitsmänner und 

der techniſchen Nothilfe im polniſchen Kampf⸗ 
gebiet berichten viele Bild-Dokumente im 
neueſten Heft der „Woche“. Bildberichte, die von 
dem Heer der Helfer an den Fronten und in der 
Heimat erzählen, zeigen Eröffnung des Kriegs⸗ 
winterhilfswerkes 1939/40 durch den Führer, 
Wunſchkonzert des deutſchen Rundfunks, Tätig⸗ 
keit der Flieger des Roten Kreuzes und die ein⸗ 
zigartige Organiſation. Im weiteren Inhalt 
des Heftes iſt noch ein Beitrag über die epochale 
deutſche Erfindung des „Echolotes“ hervorzu⸗ 
heben. 


Leben des Poſener Deutſchtums ſich in über⸗ 
aus würdigen Formen vollzog. Die Bühnen⸗ 
bilder, äußerſt ſtilvoll entworfen und dem 
Schauplatz der einzelnen Vorgänge eine wahr⸗ 
heitsnahe Umgebung bietend, trugen nicht 
wenig dazu bei, daß die Wiedergabe von 
Schillers „Wilhelm Tell“ einen nachhaltigen 


Eindruck hinterließ. Hierfür gebührt dem 
Bühnenbildner Hanns Lueben herzlicher 
Dank. 


In den Zeiten der Not und Schmach — vor 
den deutſchen Befreiungskriegen 1813/15 — 
hat Schiller durch ſeinen „Wilhelm Tell“ den 
geſunkenen Sinn der Deutſchen aufgerichtet, in 
den Tagen der nationalen Hochſpannung 
187% 1 haben die feurigen freiheitlichen 
Worte des Dichters des „Tell“ allüberall 
jubelnden Widerhall geweckt, und nicht zuletzt 
wir von quälender Zwingherrſchaft durch den 
Führer befreiten Deutſchen in Polen können 
uns übervollen Herzens zu den Strophen 
Schillers bekennen: . 

„Wir wollen fein ein einzig Volk von Brüdern, 
In keiner Not uns trennen und Gefahr. 

Wir wollen frei ſein, wie die Väter waren, 

Eher den Tod als in der Knechtſchaft leben. 

Wir wollen trauen auf den höchſten Gott 

Und uns nicht fürchten vor der Macht der 

Menſchen.“ 


Alfred Loake. 


Nr. 236 Poſener Tageblatt. 


Für ſein deutſches Vaterland ſtarb fern von ſeiner Poſener Heimat 
auf dem Leidensweg der verſchleppten Volksdeutſchen am 11. Sep⸗ 
tember 1939 der ſtellvertretende Vorſitzende unſeres Familien⸗Verbandes 


Hermann von Treskom⸗Radojewo 


Rittergutsbeſitzer, Leutnant d. R. a. D. 
Ritter des Eiſernen Kreuzes J. und II. Klaſſe 
Rechts⸗Ritter des Johanniter⸗Ordens 


Dem Beiſpiel ſeines Vaters folgend, der mit acht Brüdern im 
Kriege 1870/71 als Offizier im Felde ſtand, war er als Kriegsfreiwilliger 
im Weltkrieg, in dem zwei ſeiner Brüder fielen, für Tapferkeit vor dem 
Feinde zum Offizier befördert und mit dem Eiſernen Kreuz J. und II. Kl. 
ausgezeichnet worden. Als aufrechter Vertreter des Deutſchtums in der 
Provinz Poſen wurde er zu Beginn des polniſchen Feldzuges von Haus 
und Hof verſchleppt und nach unſagbaren Strapazen eines grauenvollen 
Leidensweges erſchöpft und erkrankt von polniſcher Hilfspolizei feige er⸗ 
mordet. 

Wir werden ſein Andenken, das getreu der Ueberlieferung unſerer 
Familie als Beiſpiel für die Mitlebenden und als Vorbild für ſeine Nach⸗ 
kommen wirken ſoll, ſtets in hohen Ehren halten und in treuer Erinne⸗ 
rung bewahren. 


Der Vorſitzende des 
Familien⸗Verbandes der Familie von Treskow 


Sigismund von Treskow, Friedrichsfelde 
Königl. Landrat a. D. 


Wir erhalten erſt jetzt die Nachricht, daß das langjährige Mit⸗ 
glied unſeres Aufſichtsrates, 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Dr. Werner Kirchhoff 


aus Solkau (Ciolkowo) 
durch polniſche Mörderhand ermordet worden iſt. 

Ein treudeutſcher Mann iſt von uns gegangen, der ſich ſtets 
für ſeine Volksgenoſſen eingeſetzt hat, und deſſen vorbildliche Arbeit 
zu den höchſten Anerkennungen geführt hat. 

Im Weltkriege bereits erheblich kriegsbeſchädigt, mußte Herr 
Dr. Kirchhoff ſeine Liebe zum deutſchen Vaterlande mit dem Leben 
bezahlen. In beſtialiſcher Weiſe wurde er N und unter 
großen Qualen iſt er geſtorben. 

Wir werden Herrn Dr. Kirchhoff, deſſen Arbeitskraft und 
Einſatzbereitſchaft wir ſehr ſchätzten, ein ehrendes Andenken bewahren. 


Danzig, den 23. September 1939. 


Landwirtſchaftliche⸗ vormals Landſchaftliche⸗Vank Akkiengeſellſchaft 
Der Aufſichtsrat: 
Rettelsky, Landesbauernführer, Vorſitzender. 
Der Vorſtand: 
Fuhrken. Kreft. 


Für die liebevolle Teilnahme bei der 
Beerdigung unſerer durch polniſche Horden 
erſchoſſenen Eltern 
Heinrich Schmolke 
Ernſtine Schmolke, geb. Schmedtlevin 
und 2 Geſchwiſter Erika und Kurk ſagen 
wir unferen herzlichen Dank. 


Ernſt, Heinrich u. Erna Schmolke. 
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Wer weiß 


etwas über den Verbleib des in Lazinjt 
bei Zagoröw verhafteten und von den 
Polen verſchleppten Kaufmanns 


Bruno Nehring. 


Mit anderen Volksdeutſchen führte ihn 
fein Leidensweg über Peiſern, Ruh: 
wat, Tulijztöw, Turek und angeblich 
noch nach Uniejöw. Seitdem fehlt jede 
Spur. Angaben werden gegen Rück— 
erſtattung ſämtl. Unkoſten unt. Nr. 67 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes erbeten. 


Wer weiß 


führers Oberleutnant Ratajcza 


richt. Er 
Jackett, helle Mütze. 


Wer weiß 


etwas über den Verbleib meiner Tochter 109 


Staniſlawa Görna 


geb. Liſiat 
nebſt Enlelin Haling, die am 5. September 
aus dem Rittergut Sleſzyn bei Kutno in der 
Richtung Warſchau abreiſten. 
Jeden Anhaltspunkt oder Mitteilung über 
den Verbleib bitte ich gegen Rückerſtattung 
ſämtlicher Unkoſten umgehend zu richten an 


Frau Wi. Lijink 
Poſen, Leiftitorofir. 13 (ul. Diuga) 


Mein Mann, der Landwirt 


Reinhold Jäckel, Elſenhain 


Kreis Koſten, wurde am 3. September ver⸗ 
ſchleppt. Er ſoll ſich angeblich mit 9 Volks⸗ 


deutſchen aus Rataj von Kutno nach Warſchau 


begeben haben. Wer weiß elwas über 

ſeinen Verbleib? 

Frau Hildegard 
Elſenhain, Kr. 


äckel, 


10013 oſten. 


Dienstag, den 17. Oktober 1939 


etwas über den Verbleib meines Mannes, 


Stanislaus Putz 


der ab 10. September unter Führung des Kompagnie⸗ 
im ehemaligen 55. In⸗ 
fanterie-Regiment, 1. Komp. war, zu berichten. 
Auskünfte gegen Kückerſtattung der Koſten erbittet 


Frau hildegard Putz 


Beuthener⸗Straße 1, W. 4 
(Kanalowa) 


Wer weiß etwas über meinen Mann, den Landwirt 


Otto Krüger 


aus Werdum, Poſt Ritſchenwalde? Er wurde am 1. 9. in⸗ 
terniert und verſchleppt, am 8. oder 9. trennte er ſich von 
ſeinem Nachbar bei Lowitſch und habe ſeitdem keine Nach- 
trag hellgrau geſtreifte Hoſe, 


Bitte um Nachricht. Unkoſten erſtatte gern zurück. 


Frau Gertrud Krüger 


Werdum bei Ritſchenwalde. 


| 


Anfang September wurden durch polniſche Banden ermordet: 
der Vorſitzende des Auſſichtsrates, 


herr Leo Buſſe, Mühlheim 


der ſtellvertretende Vorſitzende des Auſſichtsrates, 


herr Paul Kunkel, Rekawczyn 


letzterer zuſammen mit ſeinen beiden Söhnen Heinz und Bruno. 

Die ſo frühzeitig Dahingegangenen haben ſeit Gründung der 
Genoſſenſchaft mit ihren reichen Erfahrungen, großem Wiſſen und 
Können unſere Genoſſenſchaft in ſelbſtloſer Weiſe außerordentlich 
gefördert. Wir verlieren in ihnen tatkräftige Mitglieder, deren 


Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Dorjtand, Aufſichtsrat und Geſchäftsführung 
der Ein- und Derkaufsgenoſſenſchaft 


104) Orchheim. 


Am 14. Oktober d. J. ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden unſer 
langjähriger, treuer Beamter 


Fritz Pinno 


im Alter von 64 Jahren. 
Auf unſerem Gute geboren, iſt er bei uns 35 Jahre als Wirtſchafts⸗ 
beamter tätig geweſen. Er hat ſich dabei ſtets als ein tüchtiger, unbe⸗ 
dingt zuverläſſiger Mann von ehrenhafter Geſinnung und großem per⸗ 
ſönlichem Mut erwieſen und iſt unſerer Familie ein treuer und ergebe- 
ner Freund geweſen. Er wird uns unvergeßlich bleiben. 
Stralkowo, den 16. Oktober 1939. 


Familie Schultz 


Stralkowo, Kreis Wreſchen. 


10012 


Deitillateur 


erfahrener Fachmann 
in Fabrikation v. Li⸗ 
kören ſucht ſofort Stel⸗ 
lung, evtl. auch als 
Lagermeiſter. Angebote 
unter 59 an das Bo). 
Tageblatt, Martinſtr. 


Wer weiß 


etwas von 


Paul Wenske, Karnrode, 
Kr. Gneſen, 


33 Jahre alt, eingezogen 26. 8. zur Gneſener Artillerie, ab⸗ 
transportiert am 2. 9., zuletzt geſehen am 13. 9. in Modlin, 
als verdächtig bewacht von Feldwachtmeiſter. War zuſam⸗ 
men mit Oswald Tepper, Kr. Neutomiſchel. Nachricht erb. 
unt. 10007 an das „Poſ. Tagebl.“, Martinſtraße 70. 


Vermißt! 


Wer etwas von meinen 13-jährigen 
Sohn Andreas Golenia Gymnaſiaſt, 
weiß, der ſich am 9. September zwiſchen 
Sochaczew und Warſchau verlaufen hat. wird 
gebeten, Nachricht zu geben. Alle Unkoſten 
werden erſtattet. 


Poſen, Warichauer Sfr. 103 


Kaufe 


elektr. Grammophon f. 


Sämtliche 


Jalouſien⸗ 
Arbeiten und Repara⸗ 
turen übernimmt 


Liebig, Poſen, Wron⸗ 
ter Straße 4, Hof its | 
(54 


Lehrerin 


für 3 Kinder zur Er⸗ 
teilung deutſchen Un⸗ 
terrichts auf d. Lande 
geſucht. Bewerberinnen 
mit guten Zeugniſſen 
werden bevorzugt. An⸗ 


Damenſchneider 
für Werkſtatt ſofort 
N gel. Leo⸗Schlageter⸗ 
Martins unt. 5447 an die Ge: Miete 28, W. 4. (Sew. 

ſchäftsſtelle dieſes Bl. Mielzynſtiego) (127 


je Defanntmadhungen 


fentliche Aufforderung. 


Es ergeht an alle, 


gebote unter 110 an] Radio⸗Anſchluß. Off. 
Poſ. Tagebl., 
ſtraße 70. 


braunkariertes 


die auf Grund vollſtreckbarer 


Eßzimme 5 8 
ee Schuldtitel, insbeſ. Urteile noch Geldſtrafen oder Koſten an 
e das Amtsgericht Kolmar zu zahlen haben, die Aufforderung, 


bis ſpäteſtens 25. Oktober 1939 ihren Zahlungsverpflich— 
tungen unter Vorlage der Zahlungsaufforderung nachzu⸗ 
kommen, andernfalls die Beträge zwangsweiſe beigetrieben 
werden. 


empfiehlt preiswert 
Rapp, Martinſtr. 74, 
(sw. Marcin). 


Klubgarnitur 
Sofa, zwei Seſſel in 
Leder preiswert. 
Napp, Martinſtr. 74. 


Amtsgericht Kolmar. 
10010 


Die Haupisia 
robleulsehen Ne 


im Herbst 


Ihr Reiseziel! 


Auskunft 


über alle Veranstaltungen und Werbeschriften 

durch das Fremdenverkehrsamt der Reichshaupt- 

stadt und die Auskunfts- und Werbezentrale 

„Deutschland“, Berlin W 9, Columbushaus, am 
Potsdamer Platz 1 


Poſener Taneblakt, Dienstag, den 17. Oktober 1939 


| Spezialgeſchäft für 


Nr. 236 


J. GREGOROWICZ, POSEN 


Neue Strasse 7/8 
Stahlwarengeschäft und Schleiferei 


empfiehlt 
Rasiermesser Müchenmesser 
Rasierapparate Brotschneidemaschinen 
Scheren Drehtisch-Mabaretsu. 
Geflügelscheren Geschenk-Artikel 
10005 Treuhänder St, Pohl. 


EI 
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Für 1500 Morgen 
großes Gut ſuche 
zum ſofort. Antritt 
einen unverheirateten 


Wirtſchafts⸗ 
aſſiſtenten 


Lebensl. Seugnisab⸗ 
ſchriften erbeten. 


Wir übernehmen Aufträge für die Abteilungen 
unserer bisherigen Herstellung insbesondere: 


Abtlg. I: Brauerei- und Mälzereianlagen 

Abtlg. II: Kühlanlagen, Kühlschränke für alle 
Gewerbezweige 

Abtlg. III: Zuckerfabrikeinrichtungen 

Abtlg. IV: Eisenkonstruktionen u. Blecharbeiten 


eee Liſſa aller Art 
10003 Abtlg. V: Eisen- und Metallgiesserei 
Abtlg. UI: Modelltischlerei 
Jag d- | Abtlg. VII: Reparaturen aller Art 
gatrenen Johannes Linz 
hat in allen Kalibern Maschinenfabrik Rawitsch 
abzugeben Gegr. 1862 Tel. 16. 


Willi Haberland . 


Wild- und Lebens- ͤ4 4444 > > >> > 
mittelhandlung Meiner verehrten Kundfchaft gebe ich bekannt, daß ich 


Korſett⸗ Atelier 


. 

Telefon 294. ! 
N von der Saarlandſtraße 5 (27 Grudnia) nach der 
1 Luiſenſtraße 18 (Skarbowa) 1 Treppe verlegt habe. 
N Ich empfehle Korſetts, Hüftenhalter, Büſten⸗ 
N halter, Leibbinden und Gummigürtel in der be- 
N kannten foliden Ausführung zu billigen Tagespreifen. 
% 


ELASTIC Z. Przybylska 
! 10011 Korſett-Atelier — Gegr. 1906 
T 


Heu und Stroh 


kann zu normalen Tagespreiſen geliefert werden 


Schlacht: und Diehhofverwaltung 


Poſen. 


=> 
== 
N 


a | 


>»: 5595929292929) 


Kachelöfen 
und Küchenherde 
heizen am billigſten 
aufgebaut oder umge⸗ 
ſtellt durch Töpfermſtr. 
Maciejewſfki 
Schlieffenſtr. 15, 
(Kilinſtiego) 
Tel. 82:23 
Spezialität: 
Küchenherdbau 


Couches N 


Napp, Martinſtr. 74. 


Wir machen darauf aufmerksam, dass die 


bubaner Hefefabrik 


wieder in vollem Betriebe ist. 


Deulſches 


von Ofen 
und Wand⸗ 
platten in 
jeder Art 
führt aus 
Walter Adaſch 
Töpfer⸗u.Ofenbaumeiſter 
Poſen. Glogauer Str. 121 


Da unsere Zustellungsmöglichkeiten vorläufig noch 
begrenzt sind, kann Hefe zu jeder Zeit und in jeder 
Menge abgeholt werden. 


Die Direktion. 


General vertretung! 


Wir vergeben für das dortige Gebiet die Generalvertretung 
unſeres Hauſes an beſteingeführten Herrn aus der Branche, der 
beſonders gute Beziehungen zu den in Frage kommenden Abnehmer: 
gruppen — Feinkoſt, Hotels, Reftaurants, Kaffeehäuſern uſw. — hat. 


Durchſchnittsbewerber zwecklos. 
Bewerbungen mit Lichtbild unter Aufgabe von Referenzen 


Mampe Stargard 


Likörfabrik 


Weinbrennerei 
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ERGE-MO TOR Inh. Robert Gunsch 


Posen, Hochstr. 38040. Tel. 7921 u. 7929. 


Giesserei für Tiegel-Präzisionsguss (Perlit) 
Generalvertretung des Ostens folgender Unternehmen: $ 
arl Schmidt, Neckarsulm — „KS“ Aluminium- Kolben 


K 


J. Wizemann & Co., Stuttgart — Kolbenbolzen, Zylinderhülsen u. Nitrierteile _ 
Seeger & Co., Frankfurt alM. Seegersicherungen für Motoren- und Maschinenteile. 


Führerbilder 


u NN] 


in verschiedenen Größen und Ausführungen 


Dankplaketten 


Ansichtskarten von Posen 


— Fotos — 
vorrätig in der 


Kosmos G. m. b. H. 


Buchhandlung — Verlag 
Posen, Tiergartenstr. 25. 


Herrenräder - Damenräder 
Karbidlampen, Dynamo, Blenden, Nähmaschinen, 
Grammophone, Schallplatten, Taschenlampen, 
Batterien, Anoden, Glühbirnen, elektr. Zubehör 
kauft man heute bei 
Fa. Kastor, Fahrradhaus 
Pos e n, Martinstrasse 585. „ 
5 Der Treuhänder 
Hl. Hoffmann. 
RNadioapparate werden auf Wunsch geliefert. 


Junger Kaufmann 


möglichſt gelernter Eiſenhändler, mit guter Allgemein: 
bildung, der die polniſche Sprache in Schrift und Wort, 
Stenographie 120 Schreibmaſchine beherrſcht, für Büro 
und Reiſe von Eiſenwarenfabrik für bald oder ſpäter 
geſucht. Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen kann mit 
Dauerſtellung gerechnet werden. Meldungen von über 
dem Durchſchnitt ſtehenden Herren mit handgeſchriebenem 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Bild und Gehaltsan- 
ſprüchen unter K. 615 an Annoncen⸗Knothe, Breslau 1. 

f 10024 


Averſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 
mindeſtpreis 
Kennziffergebühr 


eg Tauſend Büro: 
9 Verkäufe D auseinandergenomm. Einrichtung, 
* 4 5 5 1 
Kolonialwaren⸗ und gebrauchte Achſen zu verkaufen. 
geſchäft mit Gummibereifung, | Wilh.⸗Guſtloff⸗Str. 3, Qualität 
für Pferdebeſpannung.! W. 5 (3. Maja). 


mit anliegender Woh⸗ 
nung, guter Punkt für 
Volksdeutſche zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unt. 
56 an das Poſ. Tage⸗ 
blatt, Martinſtraße 70 


Kelim 
aus Huzulenland neu 


Fa. T. Gzajezyniti, 
Poſen, Berliner Str. 89 
Der Treuhänder: 
(—) Guſtav Scherfke. 


Verkaufe 
1 großen Geldſchrank, 
Marke „Meinicke-Bres⸗ 


Staubſauger 
„Elektrolux“ 


Zu verkaufen 
Gut erhaltener Her— 


zu verkaufen. Lano⸗ lau“, in la Zuſtande, renwintermantel und 
Haſtr. 33, W. 1. preiswert von ſofort. ſein Anzug f. mittlere 
Dee 1 185 * 4Perſon. ma 

Lederſportjacke (27 Grudnia wanne aus Zink. Ein 
billig zu verkaufen 9—13 Uhr. Kaſten für heiße Luft. 
(9—11 u. 14—18 Uhr) [Ein Kanarienvogel m. 
Dürerſtr. 12, W. 6 Laſtauto Bauer. Herderſtr. 11, 


2 Tonnen, zu verkauf. 


W. 9 (Sniadeckich) 
Anders, Herderſtr. 1. (12 
(87 


(Swietojlawita) 0 


Gebrauchte 3 8 
Ladeneinrichtung = amenſtrümpfe 
wie Marmor ⸗Tiſche, Verkaufe Spitzen 
Stühle, Sofa, Regale, 2 Betten, Couch, 2 empfiehlt 
zu verkaufen. Berliner Koſtüme, Anzug, Hut, 
Straße 94. Porzellan. Bala, A. Bandel 


(Dabrowſkiego) Wilhelmspl. 8. Al. Wielkopolſta 29. 


I| Eiienbefon- 


Korbmöbel [Platten u. glaſ. Plätt⸗ 
(80 ſchen 


e zu ver⸗ 
kaufen. Helmholtzſtr. 5, 
W. 4. (122 Poſten Kachelecken zu 


Ipreiien abzugeben. (25 


Gib acht 
auf deine Augen: 


sie steigern die Leistungsfähig- 
keit, wenn du die 


passende 


Brille 


trägst. 


H.TORBRSTER 


Optisches Institut 
Posen, Ritterstr. 35. 


Feldpoſt- Artikel 


Leiſtungsfähig. Fabrikant ſucht 


vertreter und Händler 


Franko⸗Lieferung per D-Zug. Angeb. u. 
Sw 93 827 an Ala Berlin W435 


Techniker 


(Volksdeutſche) 


erfahrene Konſtrukteure u. flotte Zeich⸗ 
ner für unſere techniſchen Büros in 
Königsberg und Danzig geſucht. Ange⸗ 
bote mit Zeugnisabſchriften, Gehalts- 
anſprüchen und Eintrittsmöglichkeit 
ſind zu richten an die 


Dyckerhoff Widmann K. G. 


Königsberg / Pr., Mitteltragheim 25. 


10002 


Kachel Eichen⸗Holzfäſſer 
3000 Liter für Kraut, 
bekannter 2 eiſerne Büro⸗Oefen 
gebe billig ab. Kaluzny 
Grabenſtr. 3. W. 3. (24 


0 Kaufgesuche D 
* 4 


in 

liefert das 

Fabriklager von 

M. Perkiewicz, Poſen, 
Märkiſche Seraße 
(Skladowa 5/7) 

Daſelbſt ein größerer 


Da menpelzmantel 
zu kaufen geſ. Aus⸗ 
führliche Angebote u. 
130 an das Poſ. Tage⸗ 
blatt, Martinſtr. 70. 


niedrigen Ausnahme- 


Ba umſpritze 
für Gärtner verkaufe. 
Angebote unter Nr. 28 


an die Geſchſt. dieſ. Bl. Klavier 
ſofort zu kaufen ge⸗ 
Salon ſucht. Angebote mit 
franz., Nuß, antik, bill.] Preisangabe unt. 5548 
zu verkaufen. (710 an das Poſ. Tagebl., 
Langemarckſtr. 51. W. 90 Martinſtraße 70. 
(Wierzbiecice). 
Gelegenheitskauf. Perſonenauto 
Helles f kaufe billigſt. Ange⸗ 
1 bote mit Preisangabe 
Schlafzimmer unter 101 an das Poſ. 


zu verkaufen. Moltke⸗ Tagebl., Martinſtr. 70 
ſtraße 3a. W. 13 (36) 3 0 


Kleine Anzeigen 


maſchinenkenntniſſen, d. 


ſchäftsſtelle d. Blattes. 


— —— 
22222222222222 2222722722225 27 772d??? 


Die Firma 


Pokora & Pukacki 


Posen, Grabenstrasse 7, 


Spiegelfabrik 
Glasschleiferei 
Glasbiegerei 
hat ihren Betrieb wieder aufgenommen und nimmt 


Aufträge entgegen, die prompt und fachgemäss aus- 
geführt werden. (107 


Der Treuhänder 


Günter Warm. 


Rechnungsführer 
längere Praxis als 
Staatsbeamter, ukrai⸗ 
niſcher Nation, deutſch, 
poln., ſucht Stellung. 
Offert. unt. 5491 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Zum Wiederaufbau unseres Geschäftes 
suchen wir 


tüchtige Berufsvertreier 
Central Krankenversiherung Atingeslsenäl 


Erfahrene Breslau 13, Hohenzollernstr. eo 


Bürokraft m. Schreib: 


deutſchen u. polniſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht 
Stellung ab ſof. Off. 
unter 5573 an die Ge⸗ 


Sichere Exiſtenz 
findet volksdeutſcher Fleiſchermeiſter 
am Weſtmarkt (früher Jerſitz), wo 
Fleiſcherei mit ſämtlichen Maſchinen 


und Ladeneinrichtung zu verkaufen 

oder verpachten iſt. 

Fleiſchermeiſter Oskar Handke 
Berliner Straße 51. 


Kaufe 


ein gut erhaltenes 


Schlafzimmer. Off. u. 
5575 an die Geſchſt. d. 
Blattes. 


95 


Techniſcher Kaufmann 


137 Jahre, geb. Poſener, alter Pg., langjähriger leitender 
Prokuriſt angeſehener Fabrik, mit beſonderen Leiſtungen 
und Erfolgen auf kaufmänniſchem und techniſch⸗chemiſchem 
Gebiet, poln. Sprachkenntniſſen und beſten Referenzen, be⸗ 
abſichtigt, leitenden Poſten eines Induſtrie- oder Handels⸗ 
unternehmens zu übernehmen. Perſönliche Rückſprache in 
Poſen bis Mittwoch, 18. 10. möglich. Angebote unt. Nr. 65 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 65 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 15 Uhe nachmittags. 


Kennzifferbriefe werden übernommen und nur gegen 
Jorweifung des Kennziffer ⸗Sche nes ausge folgt 


das 


Eiſernen 


Schreib- Schamotte⸗Steine ſowie 70 mm ſtark, 2000 bis Bücherſchrank oder gr. 
Geldſchrank gebr. kauft. 


Angebote unter Nr. 45 
an die Geſchäftsſt. dieſ. 
Blattes. 


Kaufe 


Da menpelz 
oder Wintermantel. 
Angebote unter 88 an 
Poſ. Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 


Kaufe jeden Poſten 


Fiſche 
jeder Art und Größe 
zu höchſten Tages⸗ 


preiſen. Leo Kowalski, 
Poſen, Breite Str. 20, 
Fiſchhandlung. 


Zigarettengeſchäft 
i. Zentrum der Stadt 
von Volksdeutſchem zu 
kaufen geſucht. Ange— 
bote unter 63 an das 


Poſ. Tageblatt, Mar⸗ 


tinſtraße 70. 


Rotfuchs 
gut erhalten, kaufe. 
Angebote unt. 117 an 
as Poſ. Tageblatt, 
Martinſtr. 70. 


Herrenzimmer 
wenig gebraucht, und 
Kronleuchter kauft. 
Angebote unt. 84 an 
d. Poſ. Tagebl. Mar⸗ 
tinſtr. 84. 


Kutſchwagen 
Einſpänner, leicht, in 
gut. Zuſtande, zu kau⸗ 
fen geſucht. Angebote 
unt. Nr. 30 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle dieſ. Blatt. 


Wir kaufen 
Quantum 
Bettfedern 
und Daunen und zah⸗ 
len die höchſt. Preiſe 
„Emkap“ 
M. Mielcarek 


jedes 


Poſen, 
Breslauer Str. 30 
(Wrockawſfka) 


Perſonenauto 
bis 1% Ltr. Zylinder⸗ 


inhalt, in gutem Zu⸗ 
ſtande ſofort zu kaufen 
geſucht. Angebote unt. 
100 an das Poſ. Tage⸗ 
blatt, Martinſtraße 70 
.. 


Laſtkraftwagen 
2—3 Tonnen, modern, 
ſofort z. kaufen geſucht. 
Angebote unter 99 an 
d. Poſ. Tagebl., Mar⸗ 
tinſtraße 70. 


Badewanne 
u. Badeofen zu kaufen 
geſucht. Angebote unt. 
97 an das Poſ. Tage⸗ 
blatt, Martinſtr. 70. 


[7 — — 
9 Pachlungen 5 
9 —— 4 


Gärtner 
ſucht kleine Pachtgärt⸗ 
nerei ſofort od. ſpäter. 
Angebote unter 66 an 
d. Poſener Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 
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Gute Exiſtenz [ Jüngeren Aufräumefrau Aeltere, tüchtige 7 NI 3⸗Zimmerwohnung 
für Voltsdeutſchen! Brennerei⸗Gehilfen ſucht von ſof, ſtunden⸗ Kochfrau Mletsgesuehe zu vermieten. 

Kleines Gartengrund⸗ ſucht von ſofort Bren- weiſe Beſchäftigung. ſucht Stellung N Töpfergaſſe 2, W. 7 

ſtück mit eingeführtem nerei Porthof, Kreis Angebote unter Nr. 22 Angebote unter 76 Volksdeutſche (Garncarſka). (98 


Mehlumtauſch be⸗ Koſt Schulz. an die Geſchſt. dieſ. Bl. > ilie ſucht 3= oder N 
en de gane u: SOME I0R ie GAR MET Va ins Bnlz TaaE, ene ee 4⸗ Zimmerwohnung 


Möbl. Zimmer 
von ſof. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 62. 1 


Möbl. Zimmer 


3⸗ Zimmerwohnung 
zu vermieten. (78 

Schwabenſtraße 50 
(Goͤrna Wilda) beim 
Portier. 


lebtem Orte, günſtig z. inst : 5 h 
verpachten. Angebote] Tiſchlerlehrlinge Gutsverwalter Wailtrabe 70. Miete im voraus. mit Komfort. Balkon, Sonnige zu . mit 85 
unter 51 b. z. 28. Ot Ennen ſich melden. ſlediger, 40 Jahre alt Volksdeutſche Lechelt. eg mn 7255 3⸗Zimmerwohnung am e ee 
tober an das Poſener Sköra & Co., Vene ſucht Stellung. Viel⸗ lu Sung in Gr. Gerberſtr. 21, W. 4 ſenſtr von ſofort zu vermieten. (81 5 en (18 


f 8 jelki u vermieten. (86 
tianergaſſe 6. jährige Praxis und Keſtauranttüche. Ang. (Wielkie Garbary). 3 


höh. Fachbildung, erſt⸗ unter Nr. 18 di 5 
„ Bäckerlehrling unter Nr. 18 an die] 1—2⸗Zimmer⸗ 3. ee 
ber polo geln  # klaſſige wirtſchaftl. Be⸗ Geſchäftsſt. dieſ. Bl. wohnung tock, zu vermiet 


ſtätigung in der Pro⸗ 
Labrzuci. Vocksdeut., vinz Poſen und Weit: Wäſcherin geſucht. Angebote unt. eee Markt 7790 


Tagebl., Martinſtr. 70 
Meine gutgehende 


Fleiſcherei 
mit Motorbetrieb 


Buker Straße 21 


3 Zimmer 


mit Begemlichkeiten 
neues Haus. Meldung. 


Möbl. Zimmer 
für 1 oder 2 Herren. 
Bismarckſtr. 7. W. 7. 

(Kantaka) (10 


5 ee 85 Liſſa, Herrenſtr. 4. 5 f 
ift an tüchtigen Fach⸗ preußen (ehem. Pom⸗ Kr. 21 an die Gesch...... [ar n⸗Luther⸗Straße 
mann ſofort zu FR (10015 [ſmerellen). Angeb unt. ſucht Stellung, auch dieſ. Blattes. 3⸗Zimmerwohnung 140. W. 6. Be Eleg. möbliertes 
pachten. Erich Kott, 2 Nr. 27 an die Geſchſt. zur Bedienung, Ange 185 wicza) (16 1 
Neutomiſchel. (10019 Müllergeſelle dieſ. Blattes bote unter 52 an das] Sonnige mit Bad von ſofort zu Zimmer 
für 10⸗To⸗Mühle für — [2 Poſ. Tageblatt, Mar⸗ 2½%Zimmerwohng. vermiet (neues Haus) Zwei vermiete ſofort. Wil⸗ 
ſofort geſucht. 32) Biüromaſchinen⸗ tinſtraße 70. Bad, Balkon. Nähe Nichthofenſtaße 6 x 1 helmsplatz 10. W. 10 
nn Franz Rabbow. Poſen Verfü Tannenberaſtr. geſucht. (Grottgera) (119 leere Zimmer mit helmsplaß 10. 10 
9 Verloren 5 14. Lontſch⸗Mühle erkäufer Mädch Angebote unter Nr. 44 T (Küche zu vermieten. 
. (aczuy Mlyn) mit langfährig. Praxis adchen N N In Liſſa Theodor⸗Körner⸗Str. 
in der Büro⸗Organi- m. Kochkenntn., deutſch, 1. die Geſchäftsſt. dieſ. Nähe Bahnhof ſind gr. 27. W. 19. (19 Gut a 
Habe geſtern vom] Volksdeutſchen ſation, ſucht entipre: |pofnifch ſprechend, erſt⸗ Blattes. — Räumlichk. zu Lager⸗ möbliertes Zimmer 
Pfandamt bis Poſt⸗ Wanderdekorateur chende Stellung; evtl klaſſ. Referenzen, ſucht 2 Zimmer. oder Febrikzwecken zu Richthofenallee 
ſtraße ein Wertpaket ſucht Treuhänder W. i Büro perfekt deutſche Stellung vom 1. 11. Küche. Bad geſucht. vermieten Ang. unt. Hödl. Zimmer N (Ateja Hetmanika) 14. 
verloren Kühne, Alter Markt 76 | polniſch Off. unt. 5370| Angebote unter Nr. 330 S. May, Herderſtr. Nr. 39 an die Geſchſt. N . 1 Wohn. 3 (26 
Ehrlicher Finder wird Meldungen Donners-an d Geſchäftsſt. d. Bl. an die Geſchſt. dieſ. Bl. 32a, W. 3. dieſes Blattes. ; 2 
gebeten, gegen Beloh:| tag 10-13 Uhr. — T1 Zimmer |, N 
nung abzugeben (96 möbliert zu vermieten. T 
Poſtſtraße 30 — 8. Laufburſche Parkſtr. 51. W. 1 (29 N 7 
m ni efucht, Poſt⸗ m 
Am Sonnabend habe mit Rad geſus 5 
ich a. der Buker Str. ſtraße 25. W. de. . Entlaufen! 


(Zwiſchen 3—-5) 91 


Zuſchneider 
für gute Herren⸗Maß⸗ 
arbeit ſowie ein 

Schneider geſucht 


In der Nacht vom 
14.—15. 10. 39 iſt mir 
m. Dienſt⸗ u. Schutz⸗ 
hund, auf d. Namen 
„Alex“ hörend, ent⸗ 
laufen. Beſchreibung 


(Przecznica) oder Um⸗ 
gebung d. St.⸗Michael⸗ 
Kirche, ſofort geſucht. 
Off. unt. 5585 an die 
Geſchſt. d. Bl. 


meine Brieftaſche mit 
für mich wertvollen 
Papieren 

verloren. 
Der ehrliche Finder 


arkasse des Landkreises Posen: 


wird gebeten dieſe ge⸗ Dürerſtr. 9, 1. Stock. i öbli 
gen Belohnung abau- ich) 123 2 eins. möblierte des Hundes: Schäfer: 
sen, Belohnung Wia, |(Feyuicte) ( Mündelsicher Anme |bes Dunbes: g 


dislaus, ee Suche einen tüchtigen farbe: braun mit 


Ä 9 0 ſofort zu vermieten. 5 
ie gan Posen, Alter Markt 73/741] 4:3" tee ci 
Militärpaß And Senf e = 1 i h 2 ig stell Elegantes meter, 25 ahre Al. 
ſchein auf den Namen Ehrliches mit ınr ren zweızsteilen weı ste en Herrenzimmer Halsband: Würger. 

mit allem Zubehör zu] Perſonen, welche 


Zdzislaus Andrzejewſti Hotelfräulein von fof. 
lautend. Abzugeben geſucht. 

gegen Belohnung Tir⸗ Hotel „Ronal“ 
pitzſtr. 7a, W. 4. (62 Schloßfreiheit 3 
— 4—6. 


Am Sonnabend zwi⸗ 


nähere Angaben über 
den Verbleib meines 
Schutzhundes machen 
können, wollen dieſe 
an den Gendarmerie“ 


vermieten. Naumann⸗ 
ſtraße 7, W. 2 (Dzia⸗ 
kynſtich) (53 


in 


Schwersenz, Am Markt, 


(25 


uche 
ſauberes, möbliertes 


ſchen 6 u. 7 Uhr abds. Maſchinen⸗ ® Hauptwachtmeiſter 
habe ich auf der Glo⸗ t Fricke, Gendarmerie⸗ 
guuet Sie mein Aus- ſchreiberin P ude witz, Posener Strasse 8, b een eee 


Neutomiſchel, Reg.⸗ 
Bez. Poſen, mitteilen. 
Belohnung wird in 
Ausſicht geſtellt. 
(10018 


weis, Militärpaß und] Deutſch und Polniſch 


; in Mort und Schrift 
he geſucht. Gr. Gerber: 


Der ehrliche Finder (traße 18, W. 11. (108 


blatt, Martinſtraße 70 


Stensc hewo, Lindenstrasse 20, Ent möbl. Simmer 


zu vermieten. Ritter⸗ 


wird gebeten, dieſe ge⸗ Geſucht von ſofort für 2 ſtraße 16, W. 11. (58 
2 1 abzu⸗ e Zabikowo, Rathaus, Sröntshnmer Schwarzer 
Se Poſtel Brennereiverwalter bel 2 1 00 "ei e eee 
RL een ee ahnten Czerwo nak, Rathaus, — TRETNE zugeben Pkowiecka 12. 
* 5 5 Sch 3 a Zinmer O8 
5 Unterberg, rathaus, Fee abe 6, u 7 | Sausichfachtungen 
Unterricht edienung reta aus: 
7 . 1 ee 814 
Deutſchen ielkopolſta x 
Anfä 3 ; u ſtraße 3, W. 4. (125 5 
nfangern u. Fortge⸗ Aufwärterin . = 
ſchrittenen erteilt älter | „on 48—12 gejuct, Dopiewo, Rathaus, Wilhelmsplatz er 


144. W. 14, 2 Stock, 
möbl. Herrenzimmer. 
Hof, links. (124 


rer Fachmann. 
Langemarckſtr. 27, 
W. 5. (Wie rzbiecice) 
ee e eee 


Gneiſenauſtr. 48, W. 8 
(Pradzynſtiego). (82 Hausverwaltung 


ſucht ehem. Beamter, 


i ller Bankgeschäfte haben 
3 Praktikanten Neben der Erledigung aller einschlägigen g ben wir e en: 
und Schreibmaſchinen⸗ tell e eine Spezialabteilung für Treuhänderberatung eingerichtet, die im #|..... Naber "au mächtig, 8 u. 
e eee Waſſerſte 1 f besonderen über die ; 8 . butt Pad 
6“ naſiallehrerin Schornitsinfener: — 
erteilt Deutſchunter⸗ eh Möbl. 3 Vertretung 
richt. Friedrichstraße gehilfe Führung von Treuhänderkonten, 2 went, Aimmer für Stadt Polen sucht 


Kaufmann mit Sicher⸗ 
heitsleiſtg, eingeführt 
in Kolonialwaren⸗ u. 


von ſofort geſucht. 
Luiſenſtr. 8. W. g. 
(Star boa) (5 


burgſtr. 10a, W. 9. 


31/33. W. 13. Eingang 
(116 


Selenenftrahe (12) Kreditgewährung an Treuhandbetriebe 


und Vermögensverwaltung a 
2 pornehme möbl. 


Schlehen „ Rathaus, Möblierte Anne 


an Tüchtiget Ainaretfenbrandke, ge 
ehrerin 4 5 10016 i ällige Angeb unt. Nr 
wi a c biuig] Schneidergeſelle unentgeltlich Auskunft erteilt. . Herrenzim mer, „ 


von ſofort geſucht. Straße 6—8, W. 7. 


für Volksſchule und 4 

ere 35 95 755 u UU ee 
Irene Lau ni 3 ba. ————— Ueberſetzungen, Geſuche 
Richthofenallee in) ( Maſſeur aſſeur [ Intelligente Witwe) Deulſcher Geſchäfts⸗ Zu vermieten Deutſcher Geſchäfts⸗ Zu vermieten Möbl. Zimmer ſowie alle Schreib: 
Hetmanſta) Schneidergeſelle ſucht Beſchaftigung. ucht mann ſucht 3. Zimmerwohng., Bad, zu vermieten. Ritter⸗ maſchinenarbeiten er⸗ 
oeſucht, ſofort. Angebote unter 85 an Stellung 3⸗Zimmerwohnung Balkon. Oſtroroga 37. ſtraße 10. W. 5. (14 ledigt billig u. ſchnell. 
Deutſch Martin⸗Luther⸗Straße das Pol. Tageblatt, Angebote unter Nr. 40 in d. Mittelſtadt. An⸗ Näheres im Laden. 0 Martinſtraße 34, W. 5, 
Englisch, Franzöſiſch 14, (Sienkiewicza) (15 0Martinſtraße 70. an die Geſchſt. dieſ. Bl. nz 5 a” an (102] 1 bis 2 möbl. (sw. Marcin) (105 
erteilt in Breslau er Poſ. Tagebl., Martin: Zimmer VVV 

gepr. Sprachlehrerin. w Junger Koch Perfekte ſtraße 70. 5⸗ Zimmerwohnung für 2 Perſonen mit Schneiderin 
Nimmt auch Stelle an. W Ait Jacht ſofort Köchin zu vermieten. 90 Jtoty Komfort zu vermieten. M. Fintz, Buker Str. 3 

. — uf 


Stellung. Angebote u. gut empfohlen, ſucht 3⸗Zimmerwohnung 
126 an das Pol. Tage: | Stellung. Angeb. unt. nebſt Zubeh. v. Bank⸗ 
blatt, Martinſtr. 70. Nr. 75 an das Pos. beamten geſucht. An⸗ 
Tagebl., Martinſtr. 70. | gebote unter Nr. 103 


monatlich. Nollendorf⸗ Kohleisſtr. 22, Whg. 4. Zurüͤckgelehrt. (20 
ſtraße 38, W. 5 (Patr. 58. 
Jackowſtiego) (50 


Gr. Gerberſtr. 14, 
Wohnung 5. (68 


Geſangunterricht 


t 
Sa a Muſiktheorie 
Möbl. Zimmer [Akademie, Kontra: 


Verkäuferin f. Kurz⸗ 
waren und Galanterie 


Stimmbildung, alt⸗ ſucht Kartenzeichner an das Pos. Tageblatt, 4⸗Zimmerwohnung ſofort zu vermieten. punkt, Inſtrumenta⸗ 
e Methode Stellung ſucht Stellung. Ange⸗ 5 Gebildeter Martinſtr. 70 vom 1. 11. 39 zu ver⸗ Mühlenſtraße 3, W. 11 |tionstunde, Kompoſi⸗ 
Icanto, (79) Off. unt. 5438 an die bote unter 115 an das Apotheker ſucht fofort mieten (Miynita) (111 tion. Brandenburger 
et Geſchäftsſt. dieſes Bl. Pos. Tagebl. Martin: Stellung. Angeb. unter 7 Bäckeiſtr. 13 b. W. 4... — (Straße 10, Whg. 
(Wyſpiauſtiego) 10. Polfedeutſche ſtraße 70. Nr. 34 an die Geſchſt. 7 8 Vermi N (93 Beamter (Mateckiego) 
M. v. Trampezpnſta. eye ——— die. Blattes. ermletungen 7 ſucht 1—2 möblierte 
— U Waſchfrau Bäcerlehrling Zu vermieten [Zimmer mit Zentral- Dreharbeiten 


ehrlich, ſauber, ſucht 
Stellung. Angeb. unt. 
5427 an d. Poſ. Tagebl., 
Martinſtraße 70. 


4 Zimmer, Badeſtube, 

2. Etage. Nähere; 

Leiſtikowſtr. 5, 3. Etg. 
(früh. Diuga). (72 


heizung u. Bad. Tele⸗ in Eiſen und Metall 
phon in Solatſch. ab | führt aus 

Gegend Tannenberaitr, „Friedrich Rubel, 
Anſchriften an d Pof. Venetianergaſſe 2. 
Tagebl., Martinſtr. 70, — 


jucht Stellung, Dt. u. Wirtſchafterin „Garagen“ 
Poln. Angebote unter|mit guten Kochlennt⸗ſ zu vermieten. 

112 an das Poſ. Tage niſſen ſucht Stellung] Derfflingerſtraße 2 
blatt, Martinſtr. 70. im vornehmen Haus⸗ (Druzbackiej) 
—— halt oder Kaſino - ꝛ⁊äm 


Mathematik 
erteilt gründlich erf. 
Profeſſ., Verf. mathe⸗ 
matiſcher Handbücher. 


Beſte Method - 

Anfähigee r 5 Gutsverwalter Stenotypiſtin auch andere Anſtalt —| 3 Zimmer g Eine unter Sir. 84, Vermietungen von 

2 Ritterſtr. 33. = 5 — verheiratet, deutſch⸗poln. (Praxis), deutſch u. polniſch jpre-|mit Küche, Bad, im 1: Zimmerwohnung — — Fuhrwerlen 

1. (11 J. Praxis, Deut ſucht Stellung. chend. Angebote unter [neuen Haus ſofort zu zu vermieten. 71] Möbliertes Abfuhr von Gemüll. 

0 Polniſch perfekt in Offert. unt. 5512 an Nr. 17 an die Geſchſt.] vermiet. ilhelms⸗ Narewſkiſtraße 2a, Frontzimmer n Beifitowitr 

9 5 Half en Jangäheige die Geſchäftſt. d. Bl. dieſ. Blattes. plaß 17. W 1 (88) | Hinter ein Botaniſch. zu. vermieten. „ (7 (Dluga) 6, W. 2 

8 Offene Stellen 2 350 ſucht Slellung Suche Stellung als Waiſe 3 Zimmerwohnung rten. Bäckerſtr. 20/21. W. 8. e 
ſofort oder ſpäler. Anz Verkäuferin ſucht irgendwelche Bes) oder 2 u. 1 Zimmer u. 3⸗ Zimmerwohnung Möbl. Zimmer Rn e 


zu vermieten. Carl: 
u, ⸗Pirſcher⸗Str. 1 ale 
(37 Martinſtr. 2 2, W. 9. 


im Bäckerladen. Off. ſſchäftigung. Angebote Küche ſofort frei. 
unt. 5568 an die Ge⸗ſunter Nr. 2 an die Ge⸗ Teczowaſtr. 13. Aus⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Bl. Iſchäftsſtelle dieſ. Bl. (kunft im 2. Stock. (60 


zu vermieten. 
Dammſtr. 8. W. 9 
(Czartoria). (7712 


gebote unter 57 an d. 
Poſ. Tagebl., Martin⸗ 
ſtraße 70, 


Bäderlehrlin: 
ſofort geſucht. M. Pep⸗ 
ka, Blücherstr. 26. 


